| 
| 
3 
; 


7 


40 Jahrgang. 


Danziger 


Jernſprech-Anſchluß Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 16. 


Nr. 23034. 


hir 
er 
— 1 


Mittwoch, 


MR / 


FAMILIEN 
FN ERE NEC * 


* 
x 


16. Februar. 


5 


Beit 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. e Laden 10 1. 15 392 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 


Abend-Auscabe. 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 16. Febr. Die Vereidigung der Ma- 
rine-Rekruten wird am 1. Mär; in Wühelms⸗ 
haven durch den Kaiſer vollzogen werden und 
zwar wird der Kaiſer am 28. Februar Abends 
mittels Sonderzuges dort eintreffen. Auf der 
Rücreife wird der Kaiſer in Bremen kurzen 
Aufenthalt nehmen. 

— Das „Bureau Dalziel” meldet aus Shanghai, 
daß deutſche Kaufleute mit Billigung der deutſchen 
Regierung eine große Lieferung von Cardiff -Koylen 
für das ruſſiſche Chinageſchwader vermittelt 
hätten. 

— Der Eiſendahnminiſter Thielen hat ein 
Nundſchreiben an die Eiſenbahndirectionen ge- 
richtet, worin er fie anweiſt, einen möglichſt 
ausgiebigen Gebrauch zu machen von der ihnen 
zustehenden Befugniß, für Entdeckung gefähr- 
licher Schäden an Geleiſen oder an den Wagen 
u. ſ. w. Geldprämien zu bewilligen. 

— Eine Dertrauensmänner-Derſammlung beider 
freifinnigen Richtungen hat im Wahlkreis Dith- 
marſchen-Steinburg beſchloſſen, als gemeinſamen 
Candidaten den Paſtor Diekmann, den Führer 
der Kirchlich-CEiberalen, aufzuſtellen. 


Hamburg, 16. Febr. Die geftern vollyogenen 
Bürgerſchaftswahlen haben ein faſt unverändertes 
Resultat ergeben. Es wurden gewählt 22 Mit- 


glieder der Linken, 13 des Centrums, 4 der 
Die Socialdemokraten 


Bonny, 16. 3 
richten zufolge hat ein weiteres Gefecht zwiſchen 
den Truppen der Niger -Küſten-Protectorate und 
den Eingeborenen am 1. Jebruar am Groß- 
River ſtattgefunden. dem Anſchein nach batte 
der Generalconſul feine Truppen nach der Haupt- 
ftadt der Ekuris dirigirt. Nachdem die von den 
Ekuris eröffneten Friedensverhandlungen ab- 
gelehnt waren, wurde die Stadt angegriffen 
ind nach hefligem Kampfe zerftört, Die Ein- 
vohner erlitten ſchwere Derluſte. die Ein- 
geborenen-Truppen verloren 19 Mann. In dem 
Diſtrict ſoll nunmehr Ruhe herrſchen. 
Waihington, 16. Febr. Der bisherige ſpaniſche 
Geſandte Dupuß de Löme iſt abgereiſt. 


Brandt über Kiaotſchau. 

Wiesbaden, 16. Febr. Im hieſigen Colonial- 
verein äußerte ſich geſtern der frühere deutſche 
Seſandte in Peking, Brandt, eine bekannte 
Autorität in oſtaſiatiſchen dingen, über die 
commerzielle und induſtrielle Entwicklung Chinas. 
In letzter Zeit ſei Deutſchlands Handel zu Gunſten 
Schwedens und Norwegens zurückgegangen. Da 
fei die Erwerbung von Kiaotſchau ein glücklicher 
Griff, und der Bau der beiden Eiſenbahnen 
werde die Provinz Schantung erſchließen und die 
Ausfuhr fördern. Die chineſiſche Induſtrie ſei 
der japaniſchen überlegen und könne Europa 
noch empfindlich werden. Das Wichtigſte ſei die 
chineſiſche Kohle, während England ſich mit der 
minderwerthigen japaniſchen Kohle begnügen müſſe. 


Die indiſche Grenzfrage im engliſchen 
Parlament. 

London, 16. Febr. Bei der geftrigen Adreh- 
debatte im Unterhauſe beklagte der Liberale 
Harcourt den indiſchen Grenzkrieg, der von un- 
heilvollen Folgen für das indiſche Volk ſei, indem 
er daſſelbe ſeinen productiven Arbeiten entzöge. 
Redner bedauert, daß England keinen Theil der 
Laſten trägt. Der erſte Cord des Schatzes Balfour 
erwidert: Die Politik der Oppoſition ſcheine dahin 
zu zielen, daß man die Controle über die Grenz- 
ſtämme aufgeben ſolle. Das ſei jedoch eine 
unmögliche Politik, eine Politik, die mit Englands 
Dertragsverpflihtungen unvereinbar ſei. Sich 
ſelbſt überlaſſen würden die Grenzſtämme im 
Falle einer Invaſton ſich den Einfallenden an- 
ſchließen. das Amendement Walton wurde 
bierauf mit 311 gegen 208 Stimmen abgelehnt, 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 16. Februar, 
Immer mehr Klarheit! 
Die Generalverſammlung des Bundes der Cand- 
wirthe hat eine weitere ſehr wünſchenswerthe 
rung unjerer inneren Verhältaiſſe gebracht. 


Das Organ des Bundes faßt den Eindruck dieſer 
Derfammlung in die Worte zuſammen: 

„der Bund der Landwirthe marſchirt voran, 
feine Stellung iſt ausſchlaggebend, und er iſt 
ſich der Verpflichtung einer ſolchen Stellung 
bewußt.“ 

Dieſer Eindruck ift auch bei den Gegnern des 
Bundes der vorherrſchende. Der Bund iſt nicht 
gewillt, auf den Boden der Miquel'ſchen Politik 


der Sammlung „ohne bestimmte und klare Ziele“ 


zu treten. der Bund iſt auch keineswegs durch 
die Erklärungen befriedigt, welche der Miniſter 
v. Hammerſtein und Graf Pojadomskn in den 
letzten Wochen abgegeben haben. Er iſt deshalb 
eniſchloſſen, ſein Pulver trocken zu halten und bei 
den Neuwahlen alle Hebel anzuf:ten, um feinen 
Beftrebungen eine möglichſt ſtarke Bertretung zu 
ſchaffen, die im Falle der Noth ausreichen würde. 


das, was der Bund für die allein richtige Politik 


hält, zu erzwingen. der Bund bat damit, 
jo weit an ihm iſt, der Unklarheit und 
3meideutigkeit der politiſcen Lage ein 


Ende gemacht. Auch das Organ der national 
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liberalen Partei, die „Nationalliberale 


7 fi 0 0 eine voll⸗ N 
nn 9 trotz aller Vertuſchungsverſuche des Präſidenten 


ſtändige fei, beſonders auch in der Richtung, d 
dem Sammlungsprogramm der Regierung u 
ironiſcher Abweiſung deſſelben ein eigenes 
gegengeſtellt wurde. Und in dieſes Progr 
wurden von den leitenden Männern des Bu 
die alten extremen Forderungen hinencommen 
tirt, mit dem Aniprud, daß damit auch di 
Intereſſen der Industrie vertreten würden, e 
wohl deren maßgebende Vertreter das w 
ſchaftspolitiſche Bundesprogramm nachdrüch 
zurückgewieſen haben, im Intereſſe der Induſt 
und der Arbeiter, die ſie zu ernähren hat. 
„Nat.-Lib. Correſp.“ fährt dann fort: PR. 
„Und mit welchem Recht beanipru 
Bundesleitung, ſtatt der Regierung ih 
den Mittelpunkt des wirthſchaftspol 
Ausgleichs zu bilden und der Maßſtab fü 
anderen Parteien zu fein, ob dieſe die m 
ländiſche Production fördern wollen oder n 
Weil angeblich rechts der Elbe 90 000 
links der Elbe 97000 Wähler als Mitglied 
des Bundes angeſprochen werden, insgejai 
187 000 Wähler, obwohl die landwirthyſche 
liche Bevölkerung nahezu zwei Fünftel der Be 
völkerung des Reiches bildet, obwohl rund 


6 Millionen männliche Perſonen hauptberuflich 


in der Landwirthſchaft thätig find und die ehe- 
maligen Cartellparteien, deren Beherrſchung 
die Bundesleitung anſtrebt, noch 1893 rund 
2,5 Millionen Wähler zählten, Und dazu ver- 
gleiche man das Programm, die Taktik, die 
Propaganda und die Autoritäten der Bundes- 
leitung — und frage, find die ernſthaften Ele- 
mente im deutſchen Reiche wirklich dazu da, 
um ſich von einer ſolchen Treiberei die Ueber 
zeugung und Geſinnungstreue dictiren zu lafjen, 
und hat die Regierung wirklich jo wenig Auto- 
rität, daß ſie nicht mit einem Appell an 
pofitive nationale Bethätigung mit Erfolg jener 
Aghation entgegen wirken könnte, eben im 
eigenſten Intereſſe der nationalen Wirtyſchaft?“ 
Die Frage iſt jetzt nur, ob diejenigen, die es 
in erſter Reihe angeht. die unbedingt gebotenen 
Conſequenzen aus dieſer Situation ziehen werden. 


Die ſchleſiſche Noihſtands vorlage, 
welche gegenwärtig den preußiſchen Landtag be- 
ſchäftigt, ſetzt bekanntlich die Beihilfe des Staates 
für die durch die Ueberſchwemmungen Geſchädigten 
auf 5 Millionen ſeſt. Don anderer Seite iſt da- 
gegen eine Erhöhung dieſer Beihilfe auf 10 Mill. 


verlangt worden. Gegen dieſe Forderung wenden 


ſich mit Entſchiedenheit die als Organ des Zinanz⸗ 
minifters geltenden „Berl. Pol. Nachr.“ unter be- 
ſonderer Bezugnahme auf die Hilfsaction des Staates 
gelegentlich der Weichſelkataſtrophe im Jahre 1888. 
„Die Summe von 5 Mill, Mk. — führt das ge- 
nannte Organ aus — beruht auf thunlichſt um- 
faſſenden und ſicheren Erhebungen ſeitens der 
Behörden über die Höhe der Ghäden und den 
Umfang des Unterſtützungsbedürfniſſes. Es wäre 
überaus bedenklich, dieſe feſte Grundlage durch 
Verdoppelung des Credits zu verlaſſen. 1888 iſt 
man ohne ſolche feſte Grundlage vorgegangen. 
Was war die Zolge? Obwohl damals vielfach 
Staatsgelder an Perſonen gelangt ſind, die einer 
Hilfe nicht bedürftig waren, ſind deshalb doch 
noch 10 Mill. Mk. unverwendet geblieben. So 
mit Staatsgeldern, welche doch ſchließlich von den 
Steuerzahlern aufzubringen ſind, zu wirthſchaften, 
geht nicht an, man würde aber mit der Forde- 
rung von 10 Millionen die ſchiefe Ebene von 1888 
wieder betreten, während durch die Zuſicherung, 
daß, falls wieder Erwarten die 5 Millionen ſich 
als nicht ausreichend erweiſen ſollten, ein Nach- 
tragscredit gefordert werden joll, allen billigen 
Anſprüchen volles Genüge erwächſt.“ 

Inzwiſchen geht es mit den Vorarbeiten zur 
Regulirung der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe rüftig 
vorwärts. Die Meliorationsbauinſpectoren find 
ſchon angewieſen worden, ihre Arbeitsdispo- 
fitionen fo zu treffen, daß fie nach erfolgter 
Bewilligung der erforderlichen Mittel durch den 
Landtag ſofort in ausgedehntem Maße, unter 
Zuzlehung weiterer Hilfskräfte, mit der Auf- 

ellung der Proſecte beginnen können. Zunächſt 
ollen für die Aufftellung der Projectentwürfe in 

etracht kommen der Bober mit Zacken und 
Queis, die Weiſtritz, die Slater Neiſſe und die 
Hohenplog. 


i 5 f aufger 


Prozeß Zola. 


Allmählich beginnt auch das fenjationslüfterne 
Publikum durch die endloſe Dauer des Prozeſſes 
heute iſt der neunte Verhandlungstag — 
langſam in ſeinem Zeuereifer zu erlahmen. 
Geſtern war der Andrang nicht mehr fo groß, 
trotzdem die Derhandlung einige ſehr bemerkens- 
werthe Ergebniſſe brachte, welche die Chancen für 
Zola erheblich ſteigen laſſen. Belaſtete ſchon die 
Zeugin Madame Boulancy den Major Eſterhazy 
ſchwer, jo waren die Kusſagen der Schreib- 
ſachverſtändigen, des Brüſſeler Advokaten Franck 
und des Profeſſors Hevet für den vom Kriegs- 
gericht freigeſprochenen Eſterhazy geradezu ver- 
nichtend; beide erklärten, daß der Bordereau heinen- 


I falls von dem herrühren könnte, der verurtheilt 


ſei, alſo nicht vom Capitän Dreyfus; FZrand ſagte 
geradezu, den Bordereau ſei von Eſterhazy ge- 
ſchrieben worden. Damit wäre das Urtheil über 
das Kriegsgericht gegen Efterbayn geſprochen und 
der allein zur Anklage gegen Zola ſtehende Punkt 
für dieſen in günſtigſtem Sinne erledigt. Wie das 
Gericht an der Hand aller Zeugenausſagen ent- 
ſcheiden wird, iſt ja eine andere Frage, doch dürfte 


und des Staatsanwaltes eine nochmalige Ueber; 
prüfung des Bordereaus und damit des ganzen 


Dreyſusprozeſſes kaum mehr zu umgehen ſein. 


Die geſtrige Zeugenvernehmung (cf. telegraphifchen 
Bericht in der heutigen Morgennummer) geftaltete ſich 
in ihrem weiteren Verlaufe folgendermaßen: 


Profeſſor Meyer 

erklärt, nach einer Auseinanderſetzung über die Ber- 
änderung des Clichés, welche das Abziehen auf einer 
Rotationsmaſchine mit ſich bringen kann: Ich war 
tief betrübt, als ich ſah, daß man in dieſer jo ernſten 
Sache Beriillon mit der Expertiſe betraut hatte, deſſen 
Verfahren jeder Methode, jeden vernünftigen Sinnes 
entvehrt. (Lachen.) Kinſichtlich der Schrift Eſterhazys 
erklärt Zeuge, daß dieſelde durchaus derjenigen im 
Bordereau gleiche. 

Nach einer ſcharfen Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
Vertheidiger Cabori und dem Präſidenten über die 
Stellung einer Frage, die der Vertheidiger nachgeſucht 


alte, wird 

Profeſſor Molinier 
ufen. Er jagt, er könne bei feiner Seele und 
einem Gewiſſen beftätigen, daß alle Zormen der 
Schrift Eſterhays genau denjenigen im Bordereau 
glichen, von dem er ein Facſimile vor Augen gehabt 


habe. 
Die nächſte Zeugin iſt 
Madame Boulancy. 

Vertheidiger Clemenceau erklärt. Man erinnert ſich 
der Umſtände, unter denen der Gerichtshof den Befehl 
gab, der Unterſuchungsrichter Berthulus ſolle Madame 
Boulancn verhören. Im Nachfolgenden haben Sie im 
weſentlichen das Ergebniß des Verhörs: Frage: Haben 
Sie Briefe in Händen oder bei dritten deponirt, 


welche Eſterhazy Ihnen geſchrieben hat! Madame 


Boulancg: Ja, ich habe gewiſſe Briefe in 
Händen. Zrage: Haben Sie von Eſterhazy 
nicht Telegramme erhalten! Antwort: Ja, zwei; 


es war keine Drohung darin enthalten; ſie waren in 
höflichſter Form, aber auch in den dringendſten Aus- 
drücken abgefaßt und bezwecten, die Briefe zurück ⸗ 
zuerhalten, die Eſterhazy mir 1881 und 1884 geſchrieben 
hatte. Frage: Sind die Briefe für Eſterhazy compro- 
mittirend? Antwort: Sie find vielleicht ebenſo compro- 
mittirend, wie der Brief, in welchem das Wort „Ulan“ 
vorkommt; fie enthalten in Bezug auf die Armee und 
auf Frankreich Aeußerungen, die von gewiſſer Wichtig 
keit ſind. (Bewegung) Frage: Warum haben Sie 
Eſterhazy die Briefe nicht zurückgegeben? Antwort: 
Weil ich fie bei der Hand behalten will. um zu be- 
weiſen, daß ich keine Fälſchung begangen habe, wie 
man mich deſſen mit Bezug auf die übrigen, 
veröffentlichen Briefe beſchuldigt hat. Eſterhazy 
iſt drei- oder viermal zu mir gekommen, 
und zwar immer um die Briefe zurückzufordern. 
Advocat Clemenceau bringt hierauf den Antrag ein, 
das Gericht möge beſchließen, einen Richter zu Frau 
Boulancy zu fenden, der die Genannte darüber befragen 
ſoll, ob in den in ihrem Beſitz befindlichen Brieſen nicht 
folgende Stellen vorkommen: „I. General Sauſſter ift 
ein Clown bei uns, die Deutſchen würden ihn nicht in 
den Circus ſtellen. 2. Wenn die Preußen bis Lyon 
kämen, fo könnten fie ihre Gewehre fortwerfen und 
brauchten nur die Ladeſtöcke behalten, um die Fran- 
zoſen vor ſich her zu treiben.“ 

Es folgt die Vernehmung des Brüſſeler 

Advocaten Franck. 5 

Er befeſtigt auf einer ſchwarzen Tafel Facfimilia des 
Bordereaus und der Schrift Eſterhazys und ergeht ſich 
in langen Auseinanderſetzungen über dieſelben, an 
deren Schluſſe er jagt: „Ich erkläre auf mein Gewiſſen, 
daß eine einzige Perſon das Document geſchrieben hat, 
daß Eſterhazuy allein in der Weit es hat ſchreiben 
können.“ (Bewegung und Unterbrechungen.) „Ich 
finde, daß der, welcher den Bordereau geſchrieben hat, 
einen germaniſchen Geiſt hat. Einen oder den anderen 
Tag wird man ju der Erkenntniß gelangen, daß der 
Bordereau nicht von dem geſchrieden worden iſt, 
den man veruriheilt hat.“ (Lärm). 

Profeſſor Havet, 

Mitglied des Inftitut de France erklärt, er habe, wie 
ſo viele andere, eine Unterſuchung über den Bordereau 
und über Briefe Dreyfus“ und Eſterhalys angeſtellt. 
Zeuge führt einen Brief Dreyfus“ an, in welchem der 
Sat vorkommt: Ich habe denen, die mich haben 
verurtheilen laſſen, eine Pflicht vermacht, der fie ſich, 
ich bin deſſen ſicher, nicht entziehen werden“ und er- 
bietet ſich, vor den Geſchworenen den Beweis zu führen, 
daß die Buchſtaben in diefen Worten nicht den Buch- 
ftaben in dem Bordereau gleichen. Zeuge kommt zu 
1 dem Schluſſe, daß es faſt unmöglich ſel, daß der 

ordereau nicht von Eſterhazy herrühre. 
Nach der wird die Sitzung 
geſchloſſen. 


vas polniſch-iſchechiſche Handels ſundicat. 

Wir haben dieſer Tage von der beabſichtigten 
Gründung eines gegen die deutſche Export 
Induftrie gerichteten iſchechlſch-polniſchen Handels- 
fondicats in Prag und Krakau berichtet. Jetzt 


ernehmung Havets 


bringt nun der „Dziennik Poznanski“ über dieſes 
Unternehmen folgende näheren Mittheilungen: 
„In Ausführung des Gedankens, der auf dem 
polniſch-tſchechiſchen Derbrüderungsfeſte in Krakau 
vor kurzem von mehreren iſchechiſpen Abge- 
ordneten angeregt und von polniſchen Ab. 
geordneten angenommen worden iſt, hat ſich 
nunmehr ein entſprechendes Comité auch in 
Krakau gebildet. Es handelt ſich darum, Galizien 
und Böhmen auch auf wirthſchaftlichem Gebiete 
immer näher zu bringen. Dorſitzender des 
Krakauer Comites ift der Rechts anwalt Dr. Caſimir 
Smolarski, Grodzkaſtraße Nr. 15. Das Krakauer 
Comité hat beſchloſſen, ſeine Thätigkeit über ganz 
Galizien auszudehnen und zur Theilnahme an 
dieſer Action eine Reihe großer Inſtitute, Dereine, 
einzelne Behörden etc. zu erſuchen. Ent eprechende 
Geſuche find ſchon ergangen an den Landesaus- 
ſchuß für Galizien, den Gtartratb in Krakau, an 
die ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Dereine 
Galiziens, die Naphthacompagnie in Lemberg, an 
die polytechniſchen Geſellſchaften in Krakau und 
Lemberg, an polniſche Großgrundbeſitzer. 
Induſtrielle etc, Die endgiltige Conſtituirung des 
. Handelsſyndicats findet am 
6. März im Rathheusjaale zu Krakau ſtatt.“ 
Soweit der „Djiennik Poznanski“. Anderen 
polniſchen Blättern wird aus Prag mitgetheilt. 
daß ein iſchechiſches Bankinftitut für die gedachte 
tſcechiſch polniſde Action bereits 15 Millionen 
Gulden zur Verfügung geſtellt hat. Auf tele- 
graphiſchem Wege wird uns ferner heute gemeldet: 


Berlin, 16. Jebr. (Tel.) Wie aus Prag von 
tſchechiſcher Seite verlautet, find für das iſchechiſch⸗ 
polniſche Handelsſyndicat ſchon 28 Millionen 
Gulden verfügbar. die Tendenz des Syndicats 
iſt beſonders gegen die Berliner und die ſächſiſche 
Erportinduftrie gerichtet. 


Reichstag. 


41. Sitzung vom 15. Februar, 2 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Irhr. v. Thielmann. 

Die zweite Leſung des Etats wird beim Etat der 
Zölle und Verbrauchsſteuern, Titel „Zuckerſteuer““ 
fortgeſetzt. 

Berichterſtatter Abg. Paaſche (nat.-lib.) berichtet über 
die Verhandlungen der Commiſſion und theilt unter 
anderem mit, daß eine endgiltige Auskunft über die 
Ausſichten der Conferen zur Aufhebung der Zucker- 
Ber in der Commiſſion noch nicht gegeben werden 

onnte. 

Abg. Graf Stolberg (conſ.) wünſcht die Beſeitigung 
der Prämien, ferner die Beſeitigung der Betriebsſteuer, 
weil dieſe die Zuckerinduſteie beläftige, und die Ab- 
ſchaffung der Contingentirung. 

Abg. Roeſicke (b. k. J., lib.) ſchließt ſich dem Wunſche 
nach Bejeitigung der Prämien an. Die nachtheiligen 
Folgen der Betriebsfteuer und der Contingentirung 
habe er vorausgeſehen. 

Abg. Graf Stolberg (conſ.) bemerkt noch, daß er die 
Aufhebung der Contingentirung nur unter der Voraus- 
ſetzung empfehlen würde, daß die Prämien ebenfalls 
fortfielen. 

Der Titel wird darauf bewilligt; ebenſo nach kurzer 
Debatte der Titel „Branntweinſteuer“. 

Beim Titel „Bierſteuer “ plaidirt der Abg. Röfiche 
(b. k. 3.) für das Verbot der Gurrogate bei der Bier- 
bereitung. Auch das Saccharin rechne er unter die 
Surrogate. Es werde jetzt in Brauereien immer mehr 
angewandt. Dielfach werde auch Seccharin dem 
fertigen Bier zugeſetzt. Es könne jeder Bierverleger, 
mul Hausknecht, jeder Menſch auf dieſe Weiſe das 

ier verfälſchen. Dieſe Bierpanſcherei gehe fo weit. 


daß Bierkutfhern Fläſchchen mit Saccharinplätzchen 


—— En 


mitgegeben würden, wovon fie dem Bier, je nachdem 
ein Kunde füßes oder bitteres Bier wünſche, einen Zu- 


3 

eim Titel „Zollaverſe“ wünſcht Abg. Radwanskt 
(Pole) eine genaue Controle des die Grenzen paſſirenden 
Diehs auf Seuchen hin. 

Damit iſt der Etat erledigt. 

Beim Etat der Reichsſtempelabgaben weiſt der 
Referent, Abg. Paaſche (nat.-lib.), auf die Ein- 
nn des Differenzſpieis als Folge des neuen 

örſengeſetzes hin. 

Beim Etat des Rechnungshofes fragt Abg. Pieſchel 
(nat. -lib.) wegen der ſogenannten juſtificirenden Eabinets- 
ordres an, worauf der Staatsſecretär Irhr. v. Zhiel- 
mann eine frühere Erklärung des Staatsminiſters 
Grafen Poſadowsky in der Rechnungscommiſſion ver- 
lieſt, wonach dieſer erklärte, materiell und formell die 
Verantwortung für Niederſchlagungen durch Cabınets- 
ordres zu übernehmen. Auch er, Redner, ſtehe auf 
dieſem Boden. 

Darauf wird dieſer Etat, 
Etats für das Reichsſchatzamt. 
nicht überwieſen wurden, bewilligt. > 

Es folgt die zweite Cejung des Geſetzentwurfes über 
die freiwillige Gerichtsbarkeit. Auf eine Anfrage 
des Abg. Baflermann (nat.-Iib.) erwidert der Gtaats- 
ſecretär Rieberding, daß die Zrift von drei Monaten 
bei Löſchungen deswegen gewährt werde, damit 
etwaige Mängel noch beſeitigt werden könnten. Hierauf 
wird der Entwurf en bloc angenommen, . 

Es folgt die erſte Berathung der Poftdampfer- 
{ubventionsnovelle. 5 

Staatsſecretär des Reichspoſtamts v. Podbielski: 
Die Vorlage ſtellt ſich dar als eine weſentliche Der- 
befferung gegen die des Vorjahres, einerſeits weil fie 
die Schnelligkeit von 131/, auf 14 Knoten erhöht, und 
jmeitens, weil fie die Schnelligkeit 3 will für 
den Fall, daß auch andere Staaten die Schnelligkeit 
ihrer Dampfer erhöhen. Die Vorlage hat erhöhte Be- 
deutung durch die chineſiſche Erwerbung bekommen. 
England hat einen Waarenumſatz von 12 Milliarden, 
gegen 8¼ Milliarden Deutſchlands. Wir können unſeren 
Waarenumſatz noch vermehren, wenn es uns gelingt, 
ſtarke Beziehungen nach den einzelnen Abſatzgebieten zu 
gewinnen. Die beftehenden Dampferverbindungen ges 
nügen nicht, um fo weniger, weil die engliſchen und 
tranzöſiſchen Dampfer in einem lätägigen Turnus lauſen. 
Wir müſſen in Folge deſſen daran denken, in gleicher 
Weise für unsere Handels- und Poſtbetiehungen die ⸗ 


owie einige Theile des 
f die der Commilfion 
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jenigen Berbindungen 


x Ichaffen, die für den deutſchen 
Handel nothwendig ſind. E 


s ift Rein Zweifel, 


ſelbe hielt eine Rede über mobiles, internationales 


daß 


gerade in Oſtaſien productiv reiche Länder liegen mit N 
einer Bevölkerung, die zum Austauſch der Güter beſſer 


befähigt iſt wie diejenige der afrikaniſchen Colonien. 
wird ſich wohl kein 


(Beifall.) Aus dieſem Grunde 


Widerſpruch gegen die Vorlage erheben. Die Dampfer 


| 


werden abwechſelnd von Bremen und Hamburg laufen. 
Durch ſchnellere und beſſere Verbindung wird ſich 
eifellos der Waarenverkehr heben. Die Regierung 
Yegt die Hoffnung, daß das Kaus der Vorlage ſich 
eundlich gegenüberſtellen wird im Intereſſe des Welt⸗ 
andels, des Abſatzes und im Intereſſe der guten 
oſtverbindung, da Deutſchland alle Zeit eine führende 
Stellung auf dem Gebiet des Poſtvereins gehabt hat. 
Beifall.) 0 . 5 
Abg. Freſe (freif. Bereinig.) ſpricht feine Zuſtimmung 
zur Vorlage aus. Die deutſche Handelsſchiffahrt hat dem 
deutſchen Namen Ehre und Anſehen im Auslande ver- 
ſchafft. Und nicht zum mindeſten gebührt dem Norddeut- 
ſchen Llond das zerdienſt, die deutſche Flagge in fernen 
Ländern gezeigt zu haben. Gerade im gegenwärtigen 
Augenblicke, wo der Wettbewerb mit England eine be- 
fondere Schärfe angenommen hat, muß man die 
deutſche Poſtdampfſchiffahrt in jeder Beziehung der der 
anderen Länder ebenbürtig machen. Natürlich würden 
auch wir es viell ieber ſehen, wenn ſich dies Ziel ohne 
Reichszuſchuß erreichen ließe; aber die Erfahrungen 
aller Länder haben gezeigt, daß das nicht möglich iſt. 
Faſt überall werden die Poſtunternehmungen vom 
Staate ſubventionirt. Das deutſche Reich iſt trotz dieſer 
Subvention gar nicht ſchlecht gefahren. Frankreich hat 
im Jahre 1896 zur Hebung des Schiffbaues und zur 
Subventionirung der Poſtdampfer ſogar 51 Millionen 
Francs ausgegeben. Im Verkehrsleben giebt es kein 
Kückwärts, ſondern nur ein Vorwärts. Es zeugt des ⸗ 
alb von einem richtigen Blick der Regierung, daß ſie 
dem Vertrage dem Clond die Verpflichtung auf- 
erlegt hat, die Maſchinenkraft der neu zu bauenden 
Schiffe zu vergrößern, ſobald eine concurrirende aus- 
ländiſche Geſellſchaft mit ihren Schiffen eine größere 
Geſchwindigkeit erreicht; denn mehr und mehr hat ſich 
das Bedürfniß nach vergrößerter Schnelligkeit heraus- 
geſtellt. Deutſchland darf in dieſer Kinſichk nicht hinter 
anderen Ländern zurückſtehen, wenn es nicht den guten 
Ruf ſeiner Induſtrie leichtſinnig aufs Spiel ſetzen will. 
Die Erhöhung der Dampfergeſchwindigkeit iſt nament- 
lich im Verkehr mit Dftafien auch ſchon deshalb 
dringend erforderlich, weil mit der Fertigſtellung der 
Fbirifhen Bahn der Dampfſchiffahrt ein ſehr gefähr- 
licher Goncurrent entſtehen wird. Um dieſer Con- 
curren rechtzeitig gewachſen zu ſein, muß man außer 
der Erhöhung der Geſchwindigkeit auch auf eine Ver- 
mehrung der Fahrten bedacht ſein. Das alles bedingt 
natürlich nicht unerhebliche Mehrkoſten und rechtfertigt 
einen Zuſchuß des Reiches vollauf. Jeder Pfennig, der 
für dieſen Zweck gezahlt wird, wird im nationalen 
Intereſſe gegeben. Ich ſchlage vor, die Vorlage nicht 
der ſchon Überaus belaſteten Budgetcommiifion, ſondern 
einer beſonderen Commiſſion zu überweiſen. (Beifall.) 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 


Schluß 8¼ Uhr. 
Deutſchland. 


Berlin 15. Febr. den Orden „Pour le mérite“ 
hat der Kaiſer dem Director der ſchottiſchen 
Marineftation Dr. John Murray verliehen. 
Bisher beſaßen nur drei 8 Gelehrte dieſe 
ſeltene Auszeichnung: der Phnfiker Lord Kelvin, 
(Sir William Thomſon,) der Arzt Lord Liſter 
und der Phnfiker Sir G. G. Stokes. Dr. Murray 
hat unter Darwin die Expedition des „Challenger“ 
mitgemacht. — dem „Reichsanzeiger “ zufolge iſt 
dem Staatsſecretär des Auswärtigen v. Bülom 
der Rothe Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub 
verliehen worden. 

[Kaiſer-Geburtstags-Jeier und Luſtbar⸗ 
heits-Gteuer.] die Zeftlibkeiten zu Kaiſers 
Geburtstag, welche in hergebrachter Weiſe von 
den einzeinen Compagnien veranſtaltet werden, 
wollte der Magiſtrat in Spandau mit der com- 
munalen Luſtbarkeitsſteuer belegen. die Com- 
pagnien haben ſich aber geweigert, dieſe Abgabe 
zu entrichten, und es iſt deshalb zwiſchen dem 
Magiſtrat und den einzelnen Truppentheilen, fo- 
weit nicht etwa die Saalinhaber die Steuer 
entrichtet haben, ein Derwaltungsſtreitwerfahren 
anhängig gemacht worden. 

»I[Gerichtsverfaſſungsgeſetz.] Die ſechſte Reichs 
tagscommiſſion erledigte heute in erſter Leſung 
den § 13 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, welcher 
bisher noch zurückgeſtellt war. Ein Antrag, zum 
$ 13 folgenden zweiten Abſatz zuzufügen: 

„Für Streitigkeiten über Materien, die dem Ge⸗ 
biete des bürgerlichen Geſetzbuchs angehören und 
für die nicht Vorſchriften der Landesgeſetze vorbe- 
halten find, kann der Rechtsweg nicht durch die 
em ausgeſchloſſen werden“, 

wurde mit 9 gegen 8 Sümmen abgelehnt und fo- 
dann einſtimmig deſchloſſen, den Reichskanzler 
um Vorlegung einer Zuſammenſtellung derjenigen 
dem Gebiete des bürgerlichen Geſetzbuchs ange- 
hörigen Materien zu erſuchen, für welche ein Be⸗ 
dürfniß zur Beibehaltung der Zuſtändigkeit von 
Der waltungsgerichten oder Derwaltungsbehörden 
deſteht. 

[der Derein der Steuer- und Wirthſchafts⸗ 
reformer] war in Berlin am Dienstag unter dem 
Dorſitze des Irhrn. v. Mirbach verſammelt. Der- 
T r rr 


Feuilleton. 
Ein Stück deutſcher Zeitungsgeſchichte. 


Mit dem Beginne dieſes Jahres konnte die 
„Allgemeine Zeitung“ in München auf ihr hundert⸗ 
jähriges Beftehen zurückblicken. Ueber die Zefte, 
die damals gefeiert worden find, haben wir 
J. 3t. berichtet, doch iſt damit die Zeier nicht 
vorübergerauſcht. ſondern ganz in dem Geifte, 
welcher ſeit der Zeit ihres Beſtehens in der 
„Allgemeinen Zeitung“ lebendig geweſen ift, hat 
Profeſſor Dr. Heuck unter Benutzung der reichen 
Archide der Zeitung und der Familie Cotta eine 
Jubiläumsſchrift verfaßt, weiche er mit vollem 
Recht: „Beiträge zur Geſcwicte der deutſchen 
Preſſe“ nennt. Denn in der That hat die „Alige⸗ 
meine Zeitung“ ſchon kurze Zeit nach ihrer Be- 
gründung eine ſo eigenartige und ſo dominirende 
Stellung in der deuiſchen Preſſe eingenommen, 
daß ihre Geſchichte auch zugleich die Geſchichte des 
Zellungsweſens genannt werden kann, obwohl 
mehrere deuiſche, noch heute blühende Zeitungen 
älter find als die Münchener „Allgemeine Zeitung“. 

Ein Ruhmeskranz ſchmücki die Jubiların vor 
allem, das iſt die Derbindung mit Schiller; denn 
die Zeitung ſollte ſeinetwegen geſchaffen werden 
und Cotta hatte ſich ihn als den erſten „Derfaſſer“ 
feiner neu zu gründenden Zenung gedacht. Schon 
waren die Der handlungen fo weit gediehen, daß 
ein förmlicher Contract Über den Berlag einer 
„Allgemeinen Europälſchen Gtaatenyeitung von 
Herrn Kofrath Schiller“ aufgeſetzt worden war, 
Loch kam der Vertrag nicht zur Dollyiebung, well 
Schiller durch den Verlauf, welchen die franzö⸗ 
ſiſche Revolution genommen hatte, ſich fo ange- 
widert fühlte, daß er von Politik nichts menr 
wiſſen wollte. Wir können heute nur mit Be 


Kapital und die Nothwendigkeit der Autonomie 
der Kornzölle und klagte darüber, daß man ſich 
nicht einmal zu kleinen Vorſchlägen zur Hebung 
der Silberpreiſe habe aufſchwingen können. In 
Ermangelung des Bimetallismus müſſe man zu 
Zollſätzen ganz anderer Höhe übergehen, um die 
Balutadifjerengen auszugleichen. Redner zählte 
dann die bekannten agrariſchen Forderungen auf. 
Man nahm ſchließlich eine Rejolution an, welche 
den Erlaß eines Geſetzes betreffend den Verkehr 
mit Futter- und Düngemitteln ſowie Sämereien 
begehrt zum Zweck des Verbotes deſtimmter 
Arten und der Einführung einer Declarations- 
pflicht über die Zuſammenſetzung der Stoffe. Ein 
Schiedsgericht ſoll die Differenzen entſcheiden und 
die Analnjen follen von ſtaatlich autoriſirten 
Chemitzern oder Botanikern vorgenommen werden. 

Hierauf ſprach Dr. Arendt über die Währungs- 
frage; die Rückkehr zur Doppelmährung jei nur 
eine Frage der Zell. In den nächſten Jahren 
werde Amerika die freie Silberprägung einführen 
und damit der Doppelwährung vorarbeiten. Man 
brauche alſo den Muth nicht finken zu laſſen. 
Schließlich wurde eine Rejolution angenommen, 
in der erklärt wird, die Löſung der Währungs- 
frage bleibe das unverändert anzuſtrebende Ziel 
weitſichtiger Volkswirthſchaft und einer prantiſch 
wirkungsvollen Socialpolitik. 

Alsdann wurde nach einem Vortrag des 


Rechtsanwalts Eſchenbach über die Maß⸗ 
nahmen, der Land wirthſchaft einen billigen 
Verſonalcredit zu verſchaffen, eine Re- 


ſolution angenommen, der zufolge die Inter- 
eſſenten eines größeren Umkreiſes eine Genoſſen- 
ſchaft mit befhränkter Haftpflicht gründen ſollen; 
die zu lombardirenden Producte werden in — 
event, dem betreffenden Beſitzer von der Ge- 
noſſenſchaft abgemiethete — Räume geſchafft und 
bis zu zwei Drittel des Tagespreiſes verpfändet. 
Eine Aenderung des Statuls der Reichsbank ſei 
erforderlich, welche ihr die Möglichkeit gewährt, 
zu ähnlich niedrigen Zinsſätzen wie die franzöſiſche 
Bank Credit zu gewähren. 

Nochmals der Fall Kiefer.] Das Kölner 
Polizeipräſidium hat betzanntlic aus Anlaß 
des Falles Kiefer, der überall und mit Recht 
einen wahren Sturm der Entrüſtung erregt 
gat, eine vollſtändige Reconſtruction der Kölner 
Eittenpolizei verfügt und den Beamten namentlich 
den Rapportbefehl vom 26. Juni 1891 erneut ein« 
geſchärft. Dieſer Befehl, der jetzt im Wortlaut 
vorliegt, lautet: 

„Es iſt in letzter Zeit öfters vorgekommen, daß 
nicht unter filtenpoligeiliher Aufficht ftehende Frauens- 
2 onen feſtgenommen und in Polizeigewahrſam ge- 
ührt worden find, weil fie nach Annahme der die 
Kufſicht führenden Beamten durch bag Be- 
nehmen auf den Straßen, Promeniren, Stillſtehen i., 
gewerbsmäßiger Unzucht verdächtig waren. Eine der⸗ 
artige Fefinehme iſt nicht zuläffig. Die Beamten 
werden ſich in ſolchen Fällen damit zu begnügen haben, 
den Namen und die 1 der age Perſonen 
feftzuftellen und eine desjallfige Anzeige behufs weiterer 
Deranlaſſung für die Abtheilung vorzulegen. Eine Zeft- 
nahme erſcheint nur dann angezeigt, wenn durch das 
Derhalten der Perjonen auf der Straße die öffentliche 
Ruhe und Ordnung geſtört wird und eine zu er- 
theilende Verwarnung ohne Erfolg iſt. Don der Bei⸗ 
bringung einer Legitimation wird in der Regel Ab- 
ftand zu nehmen fein, und insbeſondere haben die mit 
der Handhabung der Sittenpolizei beauftragten Beamten 


mieden wird.“ e 
Dieſen Erlaß hat zweifellos auch Kiefer gekannt; 
daß er darnach aber bei der Verhaftung des Irl. 
Faßbinder nicht verfahren iſt, das hat die Ver- 
handlung bis jur Evidenz ergeben. 

* [Arcäologijcher Curſus.] Zu Pfingſten d. J. 
wird in Bonn und Trier ein archäologiſcher 
Feriencurſus für Lehrer höherer Schulen abge⸗ 
halten werden. 

Karlsruhe, 14. Jebr. Die ſüdweſtdeutſchen 
Dereine deutſcher Studenten, vertreten von den 
Univerfitäten Heidelberg, Straßburg, Tübingen, 
Bonn, ſowie von den techniſchen Sochſchulen 
Darmſtadt und Karlsruhe, veranſtalteten am 
Sonnabend hier eine Sympathiekundgebung 
für die Deutſchen Oeſterreichs. Zuſtimmungs- 
telegramme wurden an die Reichs rathsabge⸗ 
ordneten Schönerer und Wolf. an die deutſch⸗ 
öſterreichiſche Studentenſchaft und an Bismarck 
abgeſandt. Dem Großherzog wurde ein Fuldigungs⸗ 
gruß übermittelt. 

Bremen, 15. Febr. Die Vorſteher und Ober. 
alten des Hauſes „Geefahrt” haben auf ihr an 
den Kaiſer bei der Gchaffermahlzeit abgeſandtes 
Begrüßungstelegramm von dem Geh. Gabinets- 
ratz v. Lucanus folgende Depeſche erhalten: 

„Se. Majeftät der Kaiſer und König laſſen für den 
telegraphiſchen Gruß der zur Feier der Schaffer mahlzeit 
des Haujes „Seefahrt“ verſammelt geweſenen Schiffer 
und Rheder Bremens, ſowie für den Kusdruck der 


friedigung von dieſer Entſagung Schillers Kenntniß 
nehmen, denn es iſt ſehr zu bezweifeln, ob der 
nationalfte unſerer Klaſſiker in dem Getriebe 
einer Zellungsredactlon die Muße gefunden hätte, 
feine unfterblihen Meiſterwerke zu ſchaffen; und 
wenn ihm auch wirklich die Zeit geworden wäre, 
fo hätte ihm doch in Tübingen, wo die 
Zeitung zuerſt erſchien, der innige Gedanken- 
austauſch mit Goethe gefehlt, der fo unendlich 
viel zu feiner 3ortentwichlung beigetragen hat. 
Jedenfalls hat er die neue Zeitung, von der ihm 
ein Freiexemplar überwieſen worden war, mit 
großem Intereſſe geleſen, und zahlreiche Briefe 
an Cotta, in denen er mitunter eine ſcharfe 
Kritik übt, legen Zeugniß von dem Antheil ab, 
welchen er an dem Unternehmen ſeines Freundes 
Cotta nahm. Obgleich Cotta noch immer hoffte, 
daß Schiller wenigſtens Beiträge für die Zeitung 
ſchicken würde, hielt ſich der Dichter doch zurück; 
nur ein Beitrag von ihm iſt nachweisbar, den 
wir bier unverkürzt wiedergeben wollen: 
Weimar, vom 4, September 1803, 

In höchſter Anweſenheit Ihrer königlichen Majeftäten 
von Schweden zu Weimar ift der „Wallenſtein“ auf- 
geführt. und der Derfaffer dieſes Stüches und der 
HGeſchichte des dreißigſährigen Krieges von des Königs 
—— mit einem hoftbaren Brillantring beſchengt 
worden. 

Ein fleißigerer Mitarbeiter war Goethe, welcher 
mehrere Artikel eingeſchicht hat. Sein letzter Auffa 
findet ſich in der Nummer vom 9. Januar 183 
unter der Ueberſchrift: „Weimar am Ende des 
Jahres 1831“. Mit dem ſteigenden Ein- 
m: der Zeſtung wuchs auch die Zahl der be- 
deutenden Mitarbeiter und man kann ohne ueber ⸗ 
treibung behaupten, daß faft alle Männer, die 
in den erſten Jahrzehnten unferes Jahrhunderts 
in der Politik, der Wiſſenſchaft und der Literatur 
eine hervorragende Stellung eingenommen haben, 


- 1 3 und 8 bei der Aus- 
ung ihres Dienſtes anzuwenden, dam des unnül 
‚Einfreiten und jede Heläftigung den Publ 


Freude über den beabſichtigten Ausbau der deutſchen 
Flotte herzlich danken.“ 
Bremerhaven, 15. Febr. Bilhof Anzer von 
Shantung hal heute an Bord des Llonddampfers 
„Trave“ die Reife nach Nemnork angetreten. 


Oeſterreich- Ungarn. 

Peft, 15. Febr. Aus dem Szabolczer Comitate 
werden Zuſammenſtöße zwiſchen Bauern und 
bewaffneter Macht gemeldet. Nach zahlreichen 
Orten wurde Militär eniſendet. Das Comitat 
Zemblen verlangt dringend die Verhängung des 
Standrechtes. An einem Orte ſollen bereits Ber- 
wundungen vorgekommen ſein, worüber jedoch 
Einzelheiten noch fehlen. (W. T.) 


Italien. 
Nom, 15. Febr. Die deputirtenkammer ge- 
nehmigte in geheimer Abſtimmung mit 188 gegen 
Stimmen den Geſetzentwurf, wonach für 
diefes Jahr der J. März zur Feier des Ver- 
faſſungsfeſtes anläßlich des 50. Jahrestages der 
Deröffentlichung der Verfaſſung feſtgeſetzt wird, 
ebenſo der Senat mit 73 gegen 1 Stimme. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 15. Febr. der Commandant! 
der theſſaliſchen Armee Edhem Paſcha hat Befehl 
erhalten, ſich nach Uesnüb zu begeben, und dürfte 
bereits dorthin abgereiſt ſein. Edhem ſoll eine 
Unterſuchung der Vorfälle im Dilajet einleiten; 
außerdem ſoll die Anweſenheit des ſiegreichen 
Heerführers auf die aufgeregte Bevölkerung ein- 
wirken. Verſchledene Mächte haben die Aufmerk- 
ſamheit der Pforte auf die bedauerlichen Zuſtände 
in Uesküb gelenkt und entſprechende Maßregeln 
angerathen. (W. T.) 

Amerika. 

* [Der Mörder des Präſidenten von Guate- 
mala] war nach einer depeſche des „Nemnork 
Herald“ aus Panama Oskar Solinger oder 
Zollinger, früher Angeſtellter bei dem Finanzier 
Aparicio, der im vorigen September in der Ge⸗ 
ſangenſchaft vom Präſidenten Barrios getödtet 

worden war. Der Attentäter wurde nach voll- 
brachter That ſofort von der Palaſtwache er- 
ſchoſſen. 
— ErENISEIEEZUEEEER 
R Febr.: M. A. 5. 5. 
Mell 55. Danzig, 16. 5 ebr. N. A. bekage. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 17. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt wolkig, Niederſchläge, nahe Null, 

Freitag, 18. Februar: Wolkig, Niederſchläge, 

feucht, kalt. Lebhafte Winde. 


Sonnabend, 19. Februar: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, kälter, ſtarke Winde. 


I3u der Berliner Arretirungs- Affaire], 
die begreiflicherweiſe auch in Danzig lebhaftes 
Auffehen erregt, können wir jetzt, auf Grund 
genauer Erkundigungen in Berlin und hier, die 
ſuverläſſige Mittheilung machen, daß die von dem 
Mißgriff des Berliner Schutzmanns fo hart be⸗ 


Danzig ſtammenden Herrn Ritter gutsbeſitzers und 
Lieutenants der Neſerve Lind - Genslau bei 
En Morgennummer lautete. Kerr Lind, feit 

-6 Jahren verheirathet und ſeifdem Beſitzer des 
terguts Senslau, hatte lic vor längerer Zeit 

en Dienſt bei Leib 

in chirurgiſcher Behandlung in 
er mit feiner Gattin und einem Söhnchen 
im „Hotel Monopol“ wohnte. Als Zrau 
einck mit ihrem Knaben und einer Dienerin an 
der Ecke der Leipziger- und Friedrichſtraße behufs 
geſchäftlicher Beſorgungen die bisher benutzte 
Droſchke verließ, geſchah die Berhaftung in der 
bereits geſchilderten Weiſe. Die dame ſoll in Folge 
der Aufregungen, denen fie durch die Arretirung 
und das mit ihr angeſtellte peinliche Verhör 
ausgeſetzt war, jetzt in Berlin krank darnieder- 
liegen. 

Das Derfahren der Berliner Polizei findet aller- 
feits ſcharfe Mißbilligung. So ſchreibt — mie 
uns er Berlin telegraphirt wird — heute die 
Nat.-Itg.: - 
= „Es ſcheint nachgerade in Berlin nothwendig 
u werden, daß jede anſtändige dame ſich mit 
einer polizellichen Legitimation verſieht, ehe fie es 
wagt, auf die Straße zu gehen.“ 

Heute Mittag wurde uns noch per Draht 
aus Berlin gemeldet: der Polizeipräſident 
v. Windheim hat ſich Herrn Cinch gegenüber 
thatſachlich ſehr eigenartig benommen; er 
hat Herrn Link nicht einmal einen Plat 
jum Sitzen angeboten und iſt recht ſchroff 
aufgetreten. der Zlügeladjutant Herr Oberſt 
Mackenſen iſt im Hotel Monopol erſchienen und 
hat Herrn Linck als Mitglied des Offiziercorps 
— . —-§ - 


Berlin, wo 


krofſene dame in der That die Gattin des aus Nanſen den Helden des ewigen Polareiſes, fo 


huldigt 
Hohenſtein iſt, wie die erſte Angabe in der heuti- 


n. doch 


— 


ſeines früheren Regiments ſein Bedauern aus- 
geſprochen; er empfinde es ſedoch ſehr peinlich, 
daß einige Preßorgane ihn in die Affaire hinein- 
gezogen haben; er habe kein Wort geäußert, daß 
er dem Kaiſer die Sache vortragen werde. Es 
erſcheint ja nicht ausgeſchloſſen, daß er es thun 
wird, aber daß er ſich dahin ausgeſprochen haben 
ſollte, iſt unrichtig. 

Die „Berl. N. Nachr.“ führen aus: „Während 
der Verwaltung des Polizeipräſidenten do. Madal 
ſind Fälle von Siſtirung einer anſtändigen Dame 
nicht zu verzeichnen; dabei hat Herr v. Madai es 
keineswegs an Energie ſehlen laſſen, niemals 
halte die Bevölkerung zu klagen, insbeſondere 
war die perſönliche Freiheit unbeſcholtener Leute 
nicht gefährdet. Wir haben niemals an dem 
guten Willen der jetzigen Polizeiverwaltung ge- 
iweifelt, es ſchein! aber doch, als wenn die auf 
die längſt beabſichtigte Durchführung der Reformen 
Nelenden Maßregeln nicht mit dem erforderlichen 
Nachdruck und der nothwendigen Beſchleunigung 
betrieben werden.“ 


* [Herr Contre-Admiral v. Arnim], der In- 
ſpecteur des Torpedoweſens, ift, begleitet von 
ſeinem Adjutanten Herrn Capitän - Lieutenant 
Srumme, aus Kiel hier eingetroffen und hat im 
Hotel du Nord Wohnung genommen, 

I[Sturmwarnung.] Die deutſche Seewarte 
erließ heute Vormittags folgendes Telegramm: 
Ein tiefes barometriſches Minimum über Mittel- 
Skandinavien macht ſtürmiſche Winde aus meft- 
lichen Richtungen wahrſcheinlich. Die Küften- 
ftationen haben den Signalball aufzuziehen. 

* [Mohnungs-Berein, E. G. m. b. K.] der 
hier unlängſt begründete Wohnungs-Berein für 
danzig und Umgegend (E. G. m. b. H.) hat 
geſtern bereits das erſte Grundſtück käuflich er- 
worben und zwar von dem Grundſtücks beſitzer 
Müller in Ohra Blatt 432 Ohra im Flächen- 
inhalte von etwa 63 Ar. Das Grundſtück iſt in 
unmittelbarer Nähe des Bahnhofes belegen. der 
Erwerbspreis beträgt 20 000 Mk. Auf dieſem 
Grundſtück ſollen zunächſt mehrere Wohnhäuſer 
für untere Beamte und Arbeiter errichtet werden. 

O [Seen Hedin in Danzig.] Heute Abend trifft 
der berühmte Forſchungsreiſende hier ein. Zuletzt 
weilte 5. in Wien, woſelbſt er am Montag in 
einer Zeſtverſammlung der geographiſchen Befell- 
ſchaft über jeine Reifen und Entdeckungen in 
Centralaſien berichtet hat, nachdem er, wie Wiener 
Zeitungen melden, Tags zuvor in längerer Privat- 
audienz von Kaiſer Franz Joſef und Erzherzog 
Rainer empfangen worden war. 

Dem Anſehen, welches die hieſige altehrwürdige 
Naturforſchende Geſellſchaft auch im Auslande 
genießt. iſt es zu banken, daß dieſer gegenwärtig 
bedeutendfte Aſienforſcher dem Rufe, hierher zu 
kommen, Folge geleiſtet hat. Bis dahin vat g. 
nur in wenigen Hauptſtädten Europas geſprochen. 
Ueberall begeiſtert aufgenommen, erfuhr er 
Ehrungen, ähnlich wie im vorigen Winter ſein 
großer Landsmann Nanſen. Feierte man in 


jetzt die wiſſenſchaftliche Welt dem 

ſtammverwandten ebenbürtigen Forſcher als dem 

Bezwinger geheimnißvoller aſtatiſcher Steppen 

und Wüſten, himmelanſteigender Gebirge, — als 

dem raftlojen Gelehrten, der durch feine kühnen 

. für die geographiſch-naturwiſſenſchaft⸗ 
e Forſe i N . 


= ee nei un 


erſt am Ar fehl. Aug 
in unſerer Stadt exiſtirt unzweifelhaft ein ſchn lle 
Derſtändniß für die wiſſenſchaftlichen Ruhmes⸗ 
thaten dieſes Mannes, und es iſt der Zudrang 
ju Hedins Dorirag am Donnerstag ein über⸗ 
raſchend ftarker. Eine Verſammlung wird der 
Redner morgen Abend im Schützenhauſe vor⸗ 
finden, die ſich durch das rechte Wort gewiß wird 
edenſo begeiſtern laſſen, wie Hedin es vordem in 
London, Berlin, Paris, Wien und in den Städten 
ſeines Heimathlandes vermochte. Ein herzliches 
Willkommen dem muthigen Forſcher als Gaft in 
der alten Hanſaſtadt Danzig! 

Bei ſeinem Eintreffen auf dem hieſigen Bahn- 
hofe heute Abend wird Kerr Dr. Sven Hedin 
von den Borftandsmitgliedern der Natur- 
forſchenden Geſellſchaft, oon dem ruſſiſchen General- 
conſul Herrn Staatsrath v. Bogoslooskg, dem 
ſchwediſch. norwegiſchen Conſul Herrn Jörgenſen 
und dem Conſul der Vereinigten Staaten von 
Mexiko Herrn Heinrich Brandt empfangen werden. 
Auch Herr Oberpräſident v. Goßler hat die Abſicht 
geäußert, den Gaſt dort zu begrüßen. In der 
Equipage des Herrn Conjul Brandt wird Herr 
Dr. Sven Hedin zum Hotel du Nord fahren, um 
dort für einige Tage Wohnung zu neymen. 
Abends findet zu Ehren des Gaſtes in der Ayde- 
ſchen Weinhandlung ein Feſtmahl ftatt. Nor gen 
Vormittag giebt Kerr Geheimrath Dr. Abegg zu 
Ehren des Gaſtes ein Gabelfrüyſtück in ſeiner 
Wohnung. 

C DET EEE TREE 


ar 


der „Allgemeinen Zeitung“ geweſen find. Es 
würde uns zu weit führen, wollten wir die lange 
£ifte jener berühmten Namen hier aufführen, 
wir müffen uns darauf beſchränken, wenigſtens 
einige Ju nennen. Da finden wir den nach- 
maligen Kaiſer von Frankreich. Napoleon III., 
welcher von Arenenberg in den Jahren 1835— 
1838 der Zeitung eine große Anzahl von Artikeln 
zugehen ließ, in denen der Einſender bisweilen 
genannt mar, öfter erſchienen dieſelben ſedoch im 
dringlichſten Incognito. Ein ſehr fleißiger und 
regelmäßiger Correſpondent war auch der nach⸗ 
malige Präſident der franzöſiſchen Republik, 
Thiers, der in den Jahren 1824—1831 eine große 
Anzahl Briefe geſandt hat. Seine Correſpon- 
denzen gingen aber durch die Hand Cottas, jo 
daß fein Name auf der Redaction unbekannt 


war. Gelegentliche Mitarbeiter waren ferner 
Klex. v. Kumboldt, Ritter o. Bunſen und 
Niebuhr, die DVefterreiher Graf Buol und 


Gentz, dann auch E. Mi, Arndt, der u. a, im 
Jahre 1847 unter der Spitzmarke „Ein ehr⸗ 
licher Deutfher” eine längere Auslaflung über 
die Judenfrage veröffentlichte, Daß Heinrich Heine 
ein ſtändiger Mitarbeiter war, ift in jeder 
Literaturgeſchichte zu leſen, denn Heine hat feine 
Correipondenzen gefammelt und ſpäter in dem 
Briefe Jranzöſſſche Juſtände“ veröffentlicht. 
Seine Beiträge waren nicht leicht zu behandeln, 
denn es mußten viele „Bıftyzähne” ausgebrochen 
werden, worüber ſich Heine nalürlich fehr ärgerte. 
Er ſelbſt fingt: 
Derftümmett bat Kolb (der Chefredacteur) ſie abgedruckt 
In der allgemeinen Zeilung. r 

Wenn wir nun noch die Dichter Caube, Dingel- 
ſted, Willibald Ategis. die Hiſtoriker Leo, v. Sybel, 
die Nationalöhonomen Lift und Nebentus, den 
Chemiker Juftus v. Liebig, den Eulturhiftoriker 


theils fändige, tels gelegentlihe Mitarbeiter 4 Niehl und vor allen den damaligen Hauptmann 


PN 


Hellmuth v. Moltke nennen, fo ift die Lifte zwar 
noch nicht Im geringften erſchöpft, aber die ange- 
führten Namen zeigen zur Genüge, daß die 
„Allgemeine Zeitung“ die Elite der damaligen 
geiftigen Welt zu ihren Mitarbeitern zählte. 

In ſeiner Jubiläumsſchrift geht Profeſſor Zenn 
auch näher auf die Perſönlichkeiten der einzelnen 
Redacteure ein, und wir können ihm dofür nur 
dankbar ſein. Manch Dichterlein, von dem niemand 
mehr etwas lieft, muß beyarrlich ftets aufs neue 
mit Vornamen, Geburtsort, Daten und Wertzen 
aus dem Leſebuch, dem Munde wohlerjogener 
Schullehrer und-Cehrerinnen zu neuen cgeſchlechtern 
dringen. Gar manchem hat in deu*jchen Städten 
und Städtchen der Stolz ihrer Mitbürger ein 
Denkmal von Bronze oder Stein geſetzt, der nicht 
entfernt dieſenige Wirkung auf die Mitwelt geübt, 
an ihrer geifligen Förderung gearbeitet und an 
den Geleiſen des politiihen Geſchehens als ein 
aus eigener Derantwortlichkeit handelnder Weichen⸗ 
ſteller gewaltet hat, wie viele namenloſe Jour- 
naliſten. Wir können denjenigen, die ſich häufig 
genug bemüßigt ſehen, von oben herab 
auf die „Zeitungsſchreiber“ zu blicken, nur 
dringend rathen, dieſe Kapitel des Jubiläums- 
werkes recht genau zu leſen um zu lernen, welche 
Fülle von geiſtiger Arbeit geleiftet und welches 
Maß von Derantwortung in der Redaction einer 
größeren Zeitung getragen wird. 

Wir müſſen es uns verjagen, auf die Geſchichte 
der „Allgemeinen Zeitung“ hier näher einzugehen. 
denn wollten wir ihre Bedeutung für das geiftige 
und politiſche Leben unſeres Volkes nach Derdienſt 
er ſchopfend würdigen, fo könnte dies nur im 
Rahmen einer Darftellung der neuen deutſchen 
Geſchichte überhaupt, ſpeciell der des Bundes- 
tages geſchehen. Noch fehlt uns eine Geſchichte der 
deutſchen Preſſe; das vorliegende Werk liefert 
einen ſehr werthvollen Bauſtein zu derſelben. 


a 


00h ug 


er, 


Schmieder. 
polniſchen Fraction, 
Entſcheidung über die Giltigkeit 


auszuſetzen und 


Beweis zu erheben. 


O [Milheimikenter.] Das neue Programm, 
welches heute Abend zum erſten Male in Kraft 
tritt, weiſt wieder eine große Anzahl Specialitäten 
mit Trics auf, die man hier noch nicht geſehen 
hat; u. a. iſt auch die Zola. Affaire in den Kreis 
der Artiſten-Darſtellungen gezogen worden. Herr 
Frangois Rivoli, der als Mimiker verſchiedene 
berühmte Perſönlichkeiten vorführt, wird auch 
Zola und Dreyfus darſtellen. Aus der großen 
Reihe der Artiſten ſeien nur noch die pbantaftijche 
Tänzerin und Sängerin Fräul. Marguerite, die 
ſchwediſche Koſtümſoubrette Fräul. Werſter gaad, 
ferner die Hand- und Kopf-Akrobaten Azaglios 
chineſiſchen Excentrics, Yumu - Vatta 


* [Eoncert-Aufihub.] Zu Sonnabend dieſer 
Woche war ein Concert der Berliner Hofopern- 
fängerin Zrau Roſa Sucher Haſſelbeck — vor 
einer Reihe von Jahren bekanntlich Primadonna 
am biejigen Stadttheater — im Apolloſaale an- 
gekündigt. Wie wir heute hören, hat das Concert 
aufgeſchoben werden müſſen, da Frau Sucher 
leider an Influenza erkrankt in. Die bereits 
ausgegebenen Billete behallen für den fpäteren 


und die 
genannt. 


Termin Siliigheit. 


* [Bon der Weichſel.] Aus Thorn wird uns 
beute telegrapbirt: Bei 1,24 Meter Waſſerſtand 
auf der rechten Stromſeite herrſcht mäßiger Eis⸗ 
Der Dampiertrajeet ii wieder aufge⸗ 


gang. 
nommen worden. 


Aus Marienwerder wird telegraphirt: Weichſel⸗ 
übergang bei Tage mit Dampfer und Poftkahn 
für Perjonen bis 7 Uhr Abends; Nachts unter» 


brochen. 


* [Mohnung an alle das Telephon Ber 
nuhbende.] In der 34. Sitzung des Reichstages 
vom 7. Februar hat Prinz zu Schönaich-Carolath 
darauf aufmerkſam gemacht, daß durch die Art 
und Dieife, wie das Publikum den Jernſprecher 
bebandell, durch das fortwährende Drehen und 
Klingeln die Nerven der Beamtinnen ſehr ange⸗ 

krengt werden, fintwortet das Amt nicht ſofort 
nach dem Anruf, jo iſt das Publikum ungeduldig, 
und nun deginnt ein andauerndes Drücken des 
Knopfes, das aber ganz nutzlos iſt, dagegen die 
durch den Hörapparat in den Stromkreis einge- 
fhalteten Beamtinnen im höchſten Grade gefährdet. 
Man ſtelle ſich den Apparatdienſt bei den Aemtern 
folgendermaßen vor: Die Beamten bezw. Beam- 
Unnen find jeden Augenblick bereit, die gewünſchte 
Der bindung ſofort auszuführen, fie unterſtützen 


ſich gegenſeitig nach beiden Seiten hin. Zu ge- 
jedoch der Andrang 


daß manchmal zehn 

mehr faſt auf einmal fallen. 

Es it ſeldſtverftändlich, daß alle nicht auf einmal 

bedient werden können. Es iſt alio Pflicht des 

ublikums;: Geduld zu haben. Durch einmaliges 
5 en 


wiſſen Zeiten des Tages iſt 
der Sprechenden jo groß, 
Klappen und noch 


Ra 
Klappe 


Beamtin ſchaltet 
nach der anderen 


nt 


mehr vorkommen. 


° [Chaukäften an Sonntagen. ] Nach einem er- 
Benninig des Kammergerichts zu Berlin vom 16. Dezbr, 


1897. das jetzt durch die Kreisblätter öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, find Schauhalten gleich den 
Schaufenſtern gemäß 8 6 der Polizeiversrdnung vom 
31. Juli 1896 Über die äußere Heilighaltung der Sonn- 
und Zefttage während des Haupigottes dienſtes zu 
räumen oder zu verhängen. 


[Amtliche Perſonalnachrichten.] Der Regierungs- 


rath Emard zu Lüneburg iſt zum Ober- Regierungs- 


rath ernannt und ihm die Leitung der Firanz. 
abtheilung bei der Regierung in Hannover Übertragen, 


der Regierungsrath Dr. Kirſchſtein in Königsberg 


iſt der Regierung zu Frankfurt a. O. übermiejen worden. 
* [Berwundung.] Geſtern Nachmittag erſchien in 
dem 3. ' jchen Lokale in der Burgſtraßze . Tiſchler 
Leopold F. und verurſachte mit einer von einem Fahr- 
rade ſtammenden Klingel Lärm, ſo daß ſich der 
Commis 3. veranlapt ſah, ihm das Lokal zu ver- 
weiſen. In dieſem Moment zog F. ein offenes Meſſer 
und ſtieß zu, jo daß 3. eine ſtark blutende Wunde am 
finken Auge erlitt und ſich in ärztliche Behandlung be- 
geben mußte. Der Meſſerſiecher wurde verhaftet. 
[Rechner-Curſus der Naiffeiſen-Organiſation.] 
Zu dem am 28. Februar, 1. und 2. März zu Graudenz 
and am 7., 8. und 9. März zu Danzig ſtattfindenden 
Rechnercurſus für die Rechner der Raiffeifen - Dereine 
werden außer dem Herrn Derbandsanwalt Heller noch 
die Herren Leinveber, Marx und Krauſe von der 
Filiale Danzig erſcheinen und in den einzelnen Lehr- 
egenſtänden unterrichten. Am erſten Tage erfolgt die 
rüßung durch den Herrn Derbandsanwalt. Daran 
ließen ſich Erläuterungen über den Zweck und die 
eder tung der Rechner-Curſe und Hervorhebung der 
allgemeinen Regeln über den Geſchäfts verkehr mit der 
Tiſiale Danzig. Hierauf erfolgt Unterweiſung in der 
Führung der jämmtlihen Geſchäftsbücher, ſoweit der 
eldverkehr mit der Filiale Danzig einerſeits und den 
tgliedern andererſeits in Betracht kommt. 
[Feuer.] In dem freiftehenden Treibhauſe auf 
St. Katharinen -Kirchhofe war geſtern Nachmittag 
Feuer entfianden, weshalb die hiefige Feuerwehr und 
ejenige aus Langfuhr zu Hilfe gerufen wurde. 
utels einer Gasſpritze wurde Waſſer gegeben und 
5 Feuer bald gelölmt; der vordere Theil des Treib- 
uſes nebſt deſſen Inhalt brannte indeſſen ab. — 
mige Stunden ſpäter war in dem Haufe Am braufenden 
— Nr. 3 ein unbedeutender Schornſteinbrand zu 
en. a 
2 IBeränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
worden die Grundſtüche: Neugarten Nr. 1 von 
Frau Geiger, geb. Greiner, in Culm an die Actie 1. 
se licait Höcherlbräu in Culm für 160000 Nu.; 
*ubude Bait 137 von der Mittwe Neumann, geb. 
mul, an die Schuhmacherfrau Prjchlemshi, geb, 
eloch für 3000 Mk.; Weichſeimünde Blatt 115 an die 
uwe Schläger, geb, Giejjahn, für 3200 Mn. 
igeibericht für den 18. Februar.] Derhaſtet: 
kalter enen. darunter 1 Derſon wegen Urkunden- 
Men 8. 1 Perſon wegen Körperverlehung mit einem 
Tuiſſer. 1 Perſon wegen Beleidigung, 1 Perſon wegen 
Auindenbeif. 7 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Brille, 
dem angsharte der Johanna Schmidt, abzuholen aus 
leren 1 Wureau der hönigl, Polizeidirecnron. — Der- 
1 Dartemonnoie mit ca. 12 Mark, 1 fiahlvlauer. 


Zur Dirſchau-Pr. Stargarder Wahl.] Zu dem 
bekannten Antrage der Wahlprüfungs-Commiſſion 
des Abgeordnetenhaujes, die Landtags-Nachwahl 
in Pr. Stargard am 10. Juni v. J. für ungiltig 
zu erklären, haben die Abgg. Dr. Dziorobek und 
unterſtützt von 80 Mitgliedern der 
der Centrums- und frei- 
ſinnigen Volkspartei, den Antrag geſtellt, die 
der in Rede 
ſtehenden Wahl des Abg. Dr. v. Wolszlegier 
inzwiſchen über behauptete 
Unregelmäßigkeiten in drei Urwahlbezirken der 
drei Kreiſe Pr. Stargard, Berent und dirſchau 


Knopf iſt die entſprechende 
Amt herabgefallen, und die 
ſich ein, um eine Verbindung 
herzuſtellen. Wird nun im 
Moment des Einſwaltens das ungehörige, oft un⸗ 
unterbrochene Drücken forigeſetzt, jo werden die 
Nerren der Beamtinnen in un verantwortlicher 
Weiſe geſchädigt. Wird das geſammte, den Fern; 
ſprecher benutzende Publikum erſt von ſeinem 
gefahrbringenden Verfahren Kenntniß haben, 
dann wird ſicherlich ein Zuwiderhandeln nicht 


mil gelber Seide durchwirkter Aopfihami, 1 Pince-nez 
in Goldfaſſung, abjugeben im Fundbureau der hönigl. 
Potigeidirection. 


Aus der Provinz. 

e. Joppot, 15. Febr. Die hieſige Gemeinde- Der- 
tretung hat die von der Regierung vorgeſchlagene 
Abänderung der Gehaltsordnung für die hiefigen 
Lehrer genehmigt und das ae für einſtweilig an- 
geſtellte Cehrer von 900 auf 960 Mk. erhöht, fo daß 
es ½ des Grundgehalts der Lehrer (1200 Mk.) be- 
trägl. In Betreff der Höhe der Grundgehälter von 
1200 Mh. ſprach ſich Herrz Regierungsraih Lehmann 
als Vertreter der königl. Regierung anerkennend dar- 
über aus, daß die hieſige Gemeinde ihren Lehrern das 
höchſte Grundgehalt im Bezirke gewährt habe. 

Schöneck. 15. Febr. Der heutige Viehmarkt war 
ſehr beſucht. Es waren viele fremde Händler erſchienen. 
Die mit Rindvieh und Schweinen erſchienenen Land- 
leute wurden durch die Gendarmen jur Stadt hinaus- 
getrieben, weil für dieſe Dieharten noch die Sperre 
beſteht. Dagegen waren Pferde in größerer Menge u 
Markte gebracht. Der Handel auf den Pferdeftänden 

ing flott. Es waren etwa 260 Pferde vorhanden, 

ute Zug- und Ackerpferde hofteten 500—700 Mk. 

Löbau, 15. Febr. In der geſtrigen Stadtverordneten 
Sitzung wurde der ſtädtiſche Haushaltsetat für 1898/99 
feſigeſtellt. Da 5235,70 Mh. an directen Steuern auf- 
jubringen find, jo wurde ein Zuſchlag von 400 Proc, 
zur Einkommenſteuer und von 300 Proc, zur Grund., 
Gebäude und Gewerbeſteuer beſchloſſen. £ 

* Am Schullehrer-Seminar zu Pr. Friedland iſt der 
bisherige Geminar-Hilfsiehrer Bahr zu Löbau als 
ordentlicher Seminarlehrer angeftellt worden. 

Thorn, 15. Febr. Dr. Cunerth, ehemals Director 
der hieſigen höheren Mädchenſchule und des Lehre⸗ 
rinnen-Seminars und alsdann Kreisſchulinſpector in 
Eulm, hat vor einigen Tagen in der Nähe von 
Denedig Selbſtmord begangen. Es wird hierzu aus 
Pudewitz (Provinz Poſen), wohin Dr. C. vor kurzem 
von Berlin verſetzt worden war, geſchrieben: „Dor 
einigen Tagen ging die Nachricht durch die Zeitungen, 
daß ein Dr. Cunerth, angeblich aus Berlin, auf dem 
N Meſtre bei Denedig Selbſtmord verübt habe, 
Dieje Meldung beftätigt ſich und verurſachte in unſerer 
Stadt nicht geringes Aufjehen, denn Dr. C. war feit 
dem 1. Januar d. J. ein Mitbewohner unſerer Stadt 
und verwaltete jeit diefer Zeit den hieſigen Kreisſchul⸗ 
inſpections-Bezirk. Dr. C. verlor im vorigen Jahre 
ſeine Gattin durch einen Unfall in Berlin (durch einen 
Fall von der Pferdebahn, wie wir damals berichtet 


haben) und befand ſich ſchon zweimal in einer Nerven. 
gelandet. Vor drei Wochen trat er, man jagt ohne 


riaub, eine Reife nah dem Süden an und er fol 
fein Bermögen in Monaco verſpielt haben.“ 

® Bütow, 15. Febr. Unjer Stadthaushaltoetat 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 88 200 
Zur Aufbringung der communalen Bedürfniſſe werden 
erhoben 200 Proc. Zuſchlag zur Einkommenſteuer 
(gegen 170 im Vorjahre), 175 Proe. der Grund-, 
Gebäude- und Gewerbeſteuer (gegen 170 Proc. im 
Vorjahre) und 25 Proc. Betriebsfteuer. 8 

* Königsberg, 15. Febr. Die heutige Generalver. 
ſammlung der Corporation der hieſigen Kaufmann. 
ſchaft wurde von dem Obervorſteher Herrn Commer⸗ 
ienrath Xitzhaupt mit einem Nachruf auf das veritor. 
ene Mitglied des Vorſteheramtes Kerrn Stadtrath 
Graf eröffnet. Nach Erſtattung des Bermaltungsbe. 
richtes wurde die 3 gro — 
des Borfteheramtes auf drei Jahre nommen. Die 
8 Mitglieder, die Herren Oſter, Preuß, 


Ruffmann und Thran, wurden wiedergewählt und an 


Stelle des verſtorbenen Gtadtraih Graf Kerr Oſter⸗ 
meter neu gewählt. In der an die Generalverfamm- 


lung ſich anſchließenden Sitzung des Borfteheramtes 5 


wurde das bisherige Präfivium wiedergewählt, 

* [Aönigsberger Bereinspank,] Der Aufſichtsrath 
beichloß, eine Dividende von 6 Proc. vorzuſchlagen 
gegen 8½ Proc. im Vorjahre. 


N 


» (Deutfher miſchwirthſchaftlicher Derein- Der 
Berlin zu einer Generalverſammlung unter dem Bor 


Gutsb N . Dekonomie- 
a . n ade n Sefer 


r 

Brit über die Ausſchußverhandlungen. Die Mit- 
gliederzahl hat etwas abgenommen. Außer den 
5 Kammern gehören dem milchwirthſcgaftlichen Verein 
an: 14 landwirthſchaftliche Central- und Hauptvereine, 


14 landwirthſchaftliche Kreis- und Lokalvereine, 3 pro- 


vinzielle milchwirtyſchaftliche Vereine, 2 Molkerei- 
verbände, 9 Molkereibeamtenvereine, 42 Genoſſen⸗ 
fnaften, 1 Derein von Milchhändlern und 324 einzelne 
Miiglieder. Dem Kusſchuß gehören 63 Mitglieder an. 


An Beiträgen gingen 4583 Mh. ein, einſchließlich eines 


Staatsbeitrages von 1000 Mu. (Ueber die Berhand- 
lungen bringen wir noch näheren Bericht aus fach ⸗ 
männiſcher Feder. D. Red.) 

[AKiauenbeſchlag von Zugochſen. ] Aus Gegenden, 
wo die Benutzung von Zugochſen in landwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieben Ausbreitung gewonnen hat, ſind 
Klagen darüber eingelaufen, daß die Hufſchmiede mit 
dem Klauenbeſchlag, der ſich bei Verwendung der Zug⸗ 
ochſen zur Caſtendewegung auf harten Straßen viel- 
fach als nothwendig herausgeſtellt hat, häufig nicht 
oder nicht genügend vert:auf ſeien. Es empfiehlt fi 
daher, daß in den Hufbeſchlag-Cehrſchmieden der Unter- 
richt theoretiſch und, wo angängig, praktiſch auf das 
Beſchlagen von Klauenhufen ausgedehnt und bei den 


Kufbeſchlagprüſungen auch dieſem Zweige der Beſchlag⸗ 


lehre Aufmerkfamheit zugewendet wird. Die Land- 
wirthſchafts kammern ſino durch einen Erlaß der 
Miniſter für Candwirihſchaft, Handel und Gewerbe 
darauf hingewieſen worden, die Gdmiede-Innungen 
und Hufbeſchlag-Cehrſchmieden, denen die Berechtigung 
zur Ertheilung von Prüfungszeugniſſen beigelegt iſt, 
ſowie die ſtaatlich beftellten oder beftätigten Drüfungs- 
eommiffionen für Hufſchmiede in geeigneter Weiſe hier- 
von ju verſtändigen. 


I Vermiſchtes. 


1 


ar. Ein „Katzenſprung “. 
aus Olmütz wird dem „Wiener Fremdemblatt“ 


geſchrieven: Mit dem Sonntag 8 Uhr früh ab- 
gegangenen Zuge der Nordbahn fuhr auch der 
Mairoje der Kriegsmarine Rudolf Reiter nach 
Märzdorf. Zwiſchen den Stationen Sluſſowitz⸗ 
Boniowitz wollte Reiter von einem Durchgangs- 
waggon in den nächſten überſteigen, wobei ihm, 
während er auf der Plattform ſtand, durch einen 
heftigen Windſtoß die Mutze entriſſen wurde, die 
nun über den an dieſer Stelle etwa 4 Meter 
dohen Damm flog. Opne ſich lange zu befinnen, 
rief Reiter den Mitreiſenden zu, daß er ſeiner 
Mütze nachtpringen müfje, und thatſächlich fprang 
er im nächſten Momente zum allgemeinen Ent- 
ſetzen von dem Waggon über den hohen Damm 
hinunter. Auf Meldung des Conducteurs ließ 
der Stationsleiter von Boniowitz ſofort die Strecke 
durchſuchen, doch war von dem Matroſen keine 
Spur zu entdechen. Zum Erſtaunen des Stations- 
leiters kam jedoch am näditen Vormittag der 
MNatroſe ins Bureau, meldete, daß er „ein 
wenig“ abgeſprungen ſei und nun nomme, um 
ſein im Waggon vergeſſenes Gepäck zu holen. 
Als der Gtationsleiter das Nationale des Matroſen 
verlangte und ihm die möglichen Folgen jeines 
tollkühnen Gebahrens vorhielt, erwiderte dieſer 
wörtlich: „Aber Herr Vorſteher, ich din Matroſe 
der Kriegsmarine, heiße Rudolf Reiter, bin aus 
Pola und jpringe ſehr oft von einem zwanzig 
Meter hohen Maſte ins Waſſer — alſo machen 


S. — Kunſtdrechslermeiſter Orto 


8 0 = Landwirthſchaftliches Fr 8 25 ee 


r — Malergebilfe Friedrich Wilhelm Stiemer und Morie 


deutſche milchwirthſchaftliche Verein trat geftern im 


Sie wegen fo eines Aakenfprunges nicht jo viel 
Aufhebens, denn hätte ich meine Mütze gleich ge- 
funden, wäre ich ja, da der Zug ganz gemüthlich 
gefahren iſt, auch wieder aufgeſprungen.“ Sprach's, 
ſalutirte und empfahl ſich. 


Kleine Mittheilungen. 


Hamburg, 15. Febr. Hier ift ein Conſortlum 
zuſammengetreten für Einführung großer Natur- 
eismengen, welche in Schweden und Norwegen 
aufgekauft wurden. Mehrere Eisladungen find 
von dort nach Hamburg unterwegs. 

Coblenz, 15. Jebr. Geſtern wurden in Ems 
und Montabaur Erdſtößze verſpürt; der erſte 
Erdſtoß wurde auch in Rhens wahrgenommen. 

London, 15. Febr. Lord William Nevill iſt 
heute wegen Betruges zu fünf Jahren Zwangs- 
arbeit verurtheilt worden. Derjelbe hatte feiner 
Zeit einen reichen jungen Offizier unter falſchen 
Dorſpiegelungen veranlaßt, Schuldſcheine auf 
11000 Pfund zu unterſchreiben, ohne den Offizier 
den Inhalt der Documente, welche er unter- 
zeichnete, ſehen zu laſſen. Nevill verſchaffte ſich 
darauf von einem Geloverleiher mehrere ſauſend 
Pfund, indem er dieſe Schuldſcheine als Sicher 
heit gab. i 


Sport. 


»Eine ſagdlſche Novität erſten Ronges bringt die 
Union Deutſche Derlagsgeſellſchaft in Stuſtgart 
mit dem Prachtwerke „Das deutſche Jägerbuch“. 
Dafjelbe enthält 47 Bogen Text in Groß -Solio- 
Sormat mit 138 Illuſtrationen im Text, 16 Voll- 
bildern und Kunſtblättern in ein- und mehr- 
farbigem Kunſtdruck, ſowie M Lichtdrucken nach 
Originalzeichnungen von C W. Allers, ferner 
12 Aquarell DMonztsbilder nach Originalen von 
Hugo Engl. Text von Ludwig Ganghofer. Wie 
aus der vorliegenden erſten Lieferung erſichtlich 
it, umfaßt des vornehm ausgeftattete Werk, deſſen 
Knſchoffung durch Erſcheinen in 15 Lieferungen 
ſehr bequem gemacht wird, das ganze Waidmanns⸗ 
jahr in Dort und Bild. Die künſtleriſche Aus 
ſchmückung iſt reich und zeigt bei großer Natur · 
treue den bekannten liebenswürdigen Humor 
Allers', die Banghofer’ihen Schilderungen find 
bei aller Sachlichkeit durchweg feſſelnd und auch 
für Nichtjäger von großem Intereſſe. „Das 
deutſche Jägerbuk” wird jedem Jagdfreunde 
angenehme und genußreiche Stunden bereiten. 


Letztes Telegramm. 


Exploſion an Bord, 

Newyork, 16. Febr, Ein Telegramm aus 
Havanna meldei: Geſtern Abend erfolgte eine 
ſchreckliche Exploſton an Bord des amerikaniſchen 
Kreuzers „Maine“. Diele Perfonen wurden ge- 
tödtet oder verwundel. Die urſache der Erplofion 
iſt nicht bekannt. Der Kreuzer ſoll ganz zerftört 
fein. Boote des ſpaniſchen Ureuzers „Alfonſo XII.“ 
leiſteten Hilfe. 


Standesamt vom 16. Februar. 
Geburten: Schuhmachermeiſter Hugo Stuhrmanm, 
itzſchmann, S. — 
Arbeiter Dito Mener, T. — Sal Schuhmann Heinrich 
Olk, S. — Kaufmann Nobert Centnerowski, T. — 


Boftaffiftent Rudolf Aminkomski, S. — Unehelich: 18., 1 T. 
Aufgebote: Tiſchtergeſelle Robert Walter Krüger 


und Margarethe Mathilde Annette Geſſe, beide hier. 


Albertine Milahter, beide hier. — Fabrikarbeiter 
Albert Johann Klawikowski und Anna Rofalie Hufen 


Theme — Tagelöhner Wilhelm Auguſt Rofin und 
i 


elmine Bertha Augufte Scheil zu Neufeld. 

Keirathen: Büffetier Albert Kueſſner und Augufie 
Schlimting. — Stellmachergeſelle Johann Rabdjikomski 
und Auguſte Ring. — Sämmtl. hier. — Gärtner 
Friedrich Iwan zu Giſchkau und Franziska Olsjews ka, 
hier. 

Todesfälle: Königl. Rechnungsrath, Regierungs- 
Secretär Albert Cugen Louis Loerke, 60 J. — 
Hoſpitalitin Julianna Wilhelmine Lemke, 77 3. — 
T. des Stellmachergeſellen Rudolf Nadſiszewski, 8 M. 
— Wittwe Wilhelmine Julianne Carolus, geb, Werner, 
faft 77 J. — T des Arbeiters Karl Kuſchel, 1 T. — 
Wittwe Sufanna Elifabeth Krauſe, geb. Haffke, 72 J. — 
©. des Werftarbeiters Buftan Werner, IM, — Steuer- 
Hilfsaufſeher Auguft Rudolf Paſchus, faſt 64 J. — 
Uneheliy: 1 S. todigeboren. 

r ATI TEE TE IT RE WARE TEE TECH TREE 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 16. Februar. 
&rs.n.15. Er s. v. 15. 
Spiritus loco] 42,70 42,30] 1880 Rafjen 104,10 103,90 
— — 4% innere 
ruſſ. Anl. 94 100,15 100,15 
Türk. gdm. - 
Anleihe 
‚101 5% Merikan. 
104.00| 10. 006 do. 
5% Anat. Pr. 
Oſtpr. Südb.- 
Actien 
98,10 98,10 Jrantoſ. ult. 


Deirsleum 


2 do. 
4% Conſols 
3½ 1 do. 
de. 
3½ z weſtpr 

Prandbr., 

do. neue 
3% weſtpr. 

Pfandpr.. 
31/.%pm.Pfd. 
Berl. H0.-Gj. 
Darmſt. Bh. 
Danz. Priv. Harpener 

Bank... 141,00 141,50] Caurahütte 
Deutſche Bk. 209,50 209,70] Allg. Elekt. G. 
Disc.-Com. 203,20 203.25 Darz. Bap. -S. 
Dresd. Bank! 163,90 163,90] Gr. B. Pferdd. 
Oeſt. Cro.-A. Deftr. Noten 

228,60 229, 
94,60 


93,50 93,10 
144,10 144,50 


191,00| 190,00 


170,05 170,00 
ultimo Rufi. Roten 
5% ital.Rent, Caſſa . . . 216,55 216,55 
3% ital. gar. London kur] — 20.42 
Eiſenb.-Ob.] 59,00 58,80] London lang! — 20,29 
4% öſt. Gidr.] 103,900 — | Warjchau. . 216,15 216,15 
u rm. Gold. Peters b. uri 216,10 216,10 
4 Rente 1894| 94,60 94.20 Petersb. lang 214,30) 218.10 
4% ung. Sdr.] 103,50 103,56 H 
Norddeutſche Credit-Actien 122,80, 
Tendenz: ruhig. — Privatdiscont 2%, 

Berlin, 16. Febr. (Tel.) 

Börſe. Die Speculction der Werthe bewahrte ihre 


abwartende Haltung; dei geringen Umſätzen blieben in 


den meiſten Gebieten die Courſe ungefähr behauptet. 
Italiener anfangs auf Paris eiwas ſchwächer, fpäter 
gebeſſert. der Abſchluß der Kandelsgeſellſchaft fand 
zwar günſtige Beurtheilung, übte aber auf den Ver : 
kehr keine erkennvare Wirkung aus. Die Eurje von 
Kohlenactien bröckelten theilweiſe ab; von Bahnen 
Amerikaner auf London feſt. 


Berliner Getreidebericht. 


Berlin, 16. Febr. (Tel.) Jon Nordamerika 
wird eine namhafte Preisbeſſerung gemeldet. 
die, unterflüßt von ſeſten Berichten aus Eng- 


land, hier den Verkehr in Weizen und Roggen 


Noggen per Tonne von 


Hafer ner Tonne 


Temperatur + 60 K. 


Gr. 152 
Tonne. — Kafer inländ. 132 M 
Mais ruſſ. zum Tranſit 85 M per Tonne gehandelt, — 
Kleeſaaten weiß 23 M, roth 
34 M, Wundklee 32 M. Thymothee 13 M 2 50 
Kilogr. bez. — Noggenkleie 3,90, 3,95 und 4,05 M 
per 50 Kilogr. geh. — Spiritus fefler. Contingentirter 
loco 60,75 bez., a 


Tendenz der heutigen 


iwar nicht belebte, aber doch Weizen um 1K, Roggen 
um etwa ¼ M im Werthe ſteigerte. Hafer war auch 
recht jet, 
Haltung, Für 70 er Spiritus 
mäßigem Angebot 42,70 MA 
fehlte. 
höhere Preiſe angelegt worden. 


Rüböl eine ſtramme 
loco ohne Faß iſt bei 
bezahlt worden. 50 er 


Im Lieferungshandel find neuerdings merklich 


ebenſo bekundet 


Newyerk, 15. Febr. Wechſel auf London 1. G. 4,83, 


Rother Meizen loce 1,04%, per Februar 1,03%/,. per 
Mai 0,98, 
Mehl 
Zucker 31716 


per Juli 0,90%, ½ 


s höher — 
loco 4,00, — Mais per Februar 


68/8. = 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Mittwoch, den 16. Februar 1898. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten werden 


außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Tactorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 


ER und weiß 750-777 Or. 185— 
inländiſch bunt 713-73 Or. 170-174 M. 
inländiſch roth 740—745 Gr. 183 M. 
1000 Kilogr. per 719 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 


grobkörnig 708—758 Gr. 128—132 M. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 


inländiſch große 656—686 Gr. 140—152 M. 

tranſito große 627 Gr. 98 M. 

von 1000 Kilogr. inländiſcher 
132 M 


Mais ver Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 85 M. ; 
Kleefaat per 100 Kilogr. weiß 46 AA, roth 64—6B M. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,90 M, Roggen- 3,.90— 


4,05 M. 
Der Dorſtand der Producten -Börſe. 


Nohzucker per 50 Kilogr. incl. Sach. Tendenz: ruhig. 


Rendement 880 Tranſitpreis franco Neviahrwaſſer 
9,02 ½ M bez. 
Der Börſen-Dorſtand. 


Danzig, 16. Februar. : 


Getreidemarki. (9. = ener: regneriſch. 
ind: W. 
Weizen. Heute waren die ſchweren Sorten gut 


gefragt, während die leichten Weizen matter waren. 
Bezault wurde für inländifchen hellbunt krank 713 Gr. 
1 


und 724 Gr. 170 M, 734 Gr. 174 M, roth TE Gr. 


und 745 Gr. 183 M, roth krank 724 Gr. 173 M. hoch- 
bunt 753 Gr. 
766 Gr. 189 M, hochbunt etwas krauk 750 Gr. 
756 Gr. 185 M, fein weiß 777 Gr. 193 M, für ruſſ. 


188 MN. ochbunt 


fein 
und 


und 761 Gr. 


um 5 1 Or. 150 M, 777 Br, und 
80 Gr. per Tonne. ; 

Rseosen unverändert. Bezahlt ift inländiſcher 732 
und 738 Gr. 132 M, krank 708 Gr. 128 M. Alies 


per 714 Gr. per To. — Gerſte ift gehandelt inlän⸗ 


diſch 656 und 662 Gr. 140 M, Chevalier 688 
= Sch. ruff. zum Zranfit 627 Gr. hell 98 M per 
per To. bejahit, = 


31, 32, 33, 331/, und 


nicht eontingenurier loco 41,00 
bezahlt. 


Spiritus. f 

Königsberg, 16. Febr. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Febr., loco, nicht contingentirt 41,30 M G., Febr, 
nicht contingentirt 40,50 M Gd. Febr.-März nicht 
contingentirt 40,50 M Gd., Frühjahr nicht contingentir® 


40,50 MA Gd., Juli nicht contingentirt 40,50 M Gd. 


Berlin, den 16. Febr. 1889. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

(Nach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B. 

ohne Gewähr.) 

264 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen!: 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten Schiachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt — ; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete 48—50 M 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere = Al; 
d) gering genährte jeden Alters — M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 
— Al; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; c) gering genährte 44-50 M. 

Färfen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färjen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus · 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren 
— M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 
— SA; d) mäßig genährte Kühe und Färſen 45—47 
M; e) gering genährte Kühe und Färſen 42— 4 AM. 

2153 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Dollmilchmaſt) und 
deſte Saugkälber 62—66 M; d) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 56—60 NM; c) geringe Gaug- 
kälber 48—54 M;: d) ältere gering genährte (Jreſſer) 
240—43 M. 


2974 Schafe: a) Mafllämmer und jlingere Maſt⸗ 
hammel 53—56 AM; b) ältere Maſthammel 48—52 MM, 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzihafe, 
42—47 A; d) Holfteiner Niederungsſchafe (Lebend 
gewicht) 40-3 M. 

7761 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Naſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½ Jahren 
60 M; b) Käfer — M; o) fleiſchige 58—59 AM; 
ing entwickelte 55-57 M; e) Sauen 55— 


Derlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Dom Rinderauftrieb blieben ungefähr 35 Stück 
unvernauft. 

Kälber: Der Handel geſtaltete ſich langſam. 

Schafe: Bei den Schafen wurde ungefähr die Hälfte 
des Beſtandes abgeſetzt. 

Schweine: Der Marnt verlief ruhig und wurde geräumt. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 15. Febr. Baumwolle. Schwach. Upland 
middl. loco 31¾ Pt. 


Subhaſtationskalender für Weſtpreußen. 

Amtsgericht Damig: 21. April, Schellingsfelde, 
äußere Dorſtadt, Grundbuchblatt 29, Arbeiter Robert 
Göderich, Hint. Schidlitz 230, und Mig. (Aus einander 
ſet ung), 0,1070 Kectar, 408 Mh. Nuhungswerth. 

Amtsgericht Elbing: 15. April, daſelbſt. I Nr. 335, 
®rundbuchblatt 243, Bäckermeiſter Richard Auromski, 
789 Nh. Nutzungswerth. 

3 Reuftabt: 30. März, Kantriyno, Grund- 
buchblatt 23, Jof. v. Poblotzki und Mig. (Auseinander- 
setzung). 42,2820 Heetar, 20,01 Mh, Grundfteuerrein- 
erirag. 

Amiisgericht Pr. Stargard: 24, März, MWilfcheblott, 
Grundbumblatt 28. Joſ. Domachowski'ſche Eheleute. 
70507 &Keciar, 29,13 Mk. Grundfteuerreinertrag⸗ 
36 Mk. Nutzungswerth. „Rentengut.““ 


Reteorclsgiſch: Beobachtungen in Danzig. 


arom. - 


5 8 Stand Tperm. 8 

Ss om | Ceimus Wind und Wetter. 

15 JJ 765 mäßig; k. L., ſchön. Wetter, 

10 8 788.7 2 38 en. bew. irck. Cu 

161121 1% „ 3 Delilih.Libed.u. eifige „” 
Derautwortiich für den poritiichen Theil. Feuilleton und Dermiiäten 


Zeil und den übrigen redaciionenen Inkald, ſowie den Ineroienigeiß 
MR, Alein, beide in Danzıg 


Familien Nachrichten f Schifffahrt! 


. Es laden in Danzig: 


[Nach London: 
1335 a. Herrn Albert 


HR a er „0. 1. m. Febr. 
Meife w Rogalen beehre WISS. "Fredensborg: 25. Febr. 
ich mich ergebenſt A 


Die Verlobung meiner 
Tochter Philippine mit dem 
e und Lieute- 


""Fredensborg", cd. 24./28. 
anzu- "Februar. 
zeigen (2024 \. 


Zoppot, Februar 1898. 


Frau Adelheid Schlepps, 
geb. Kenſel. 


SS. „Jenny“, 26.28. Febr. 
88. Brunette“. cd. 3. 5. März, 
88. „Blonde“. ca. 9./ 11. März. 


Es ladet in London: 
Meine Verlobung mit Sräu- Y Nach Danzig: 2057 
1 3 SS. „Blonde“ ca. 18.23. Febr. 
rbenen 
1 ae N Th. Rodenacker. 
5 — 3 1 2 2 
ema n eineid, 
ee el che 4 Dampfer „Dresden“, 
ich mich ergebenſt n Capt. Maſſon, von Leith via 
Rogalen, 2 1898. St. Davids bier, angekommen, 
Albert Weiſe, ſöſcht am Pach 

Bürgermeiſter und Lieute- Die n Empfänger 
nant a. D. wollen lich melden bei _ (4142 

F. G. Reinhold. 


EEE MEER re 


— — — Ya zur — 


Geſtern entſchlief ſanft an Herslähmung unſere ge- 
liebte Tante, Fräulein 


Juliane Wilhelmine Lemke 


im 78. Lebensjahre, welches tiefbetrübt anzeigen 
Dansig, ben 16. Februar 1898 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am * den 18. d. Mis. , 
Nachmittags 3 Uhr, von der St. Barbara-Kirche aus 
auf dem St. Barbara-Kirchhofe ſtatt. (4154 


EEE rr 


2 = Vorzüglich gute 
K Auctionenn 


. Matjes-Heringe 
Auction 


empfiehlt 
Carl Köhn, 
im Auctions-Lokale |vorit. Graben 45, Ecke Meere 
Töpfergaſſe 16. C 
A rat 218. Lee Scar Fröhlich, 
Langfuhr, Hauptſtraße 23, 
Zoppot, Seeſtraße 11, 
empfiehlt 


Wege der Zwangsvollſtreckung: 
1 Nähmaſchine, 1 nufb. 
Sophatiſch, 1 birk. 7 
Kleiderſpind 


(205 
öffentlich meiſtbietend gegen — 
baare Zahlung verſteigern. 


Stützer, 
Gerichts vollzieher. 


Unterricht. 
ER eee 
6 Jahre 


' 


| Befina-Anfelfinen 


(ſüße aromatiihe Frucht), 
wöchentlich neue Sendungen 
eintreffend. (2010 


Ola 


ſelbſt Ey mit meiner neuen 


Für einen ca. 
alten Knaben wird Theil 


nahme an einem tel 13 lich friſch 
Vorbereitungs- ilk äglich fr 

” in L Kl gebrannten Kaffee, 
gefucht, Se ‚nähere An- V 


J. Draszkowski, 
Danzig, (3021 
Hinter Adlers Brauhaus 6. 


A Eiſenhaltig. Malzbier, 


gerichtl. vere. id 


edition d "Zeitung erb. 


E Collet, 


Taxator und von äritl. Autoritäten empfohlen. 
Auctionator, 


25 fergaſſe 16 
am Holjmarki, zie Nadia N. Pawlikowski, 
ſachen, Brandſchäden etc, Inhaber: M. Ko anshi, 


Arthur llaagen, 2 Nr. 228 
Bureau für Architektur und 
Bauausführung, 
früher Jopengaſſe 38, 


jetzt Fleiſchergaſſe 72. 


Kieler Sprotten 
Teen (#133 


Carl Köhn, 


Dorit. Graben 45, Ecke Mebe- g. 


Junge fette Puten, 
ver % 65 3, empfiehlt 


Carl Köhn, 


PDorit. Graben 45, Ecke Meljerg. 


Tilſiter Fettkäfe, 


vermittelt 
alte pikante Waare, % 70 
vollſaftigen Scheier - ech e 


Julius Berghold, 
ablegt e Sangenmarkt 17, J. 


Nehrfachen Anfragen aus unſerm geſchätzten Kunden- 
kreiſe begegnen wir durch die Mittheilung, daß der 
Concertflügel, welcher bei der Ueberführung nach dem 
Schützenhauſe zum Concert am 14. cr. durch Stur arg 
beſchädigt wurde, 


nicht durch unſere Firma 
transportirt worden iſt. 


(2 
F. A. Mexer K Sohn. 


J. Lessheim* Möbel-Fabrik. 


äfts-Rä . 22 m Cager-Rä ; 
Geimälts- Räume: Gegründet 1863 gif. Graben 93, 
Atelier für becorative 


Wohnungs⸗Einrichtungen 


in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den 
neueſten Stilarten. 


Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 


ſehr preiswerth! 


Kleiderſchränke, Bertifows, Vetkſtellen, Tische 


find in großer Auswahl und in fauberiter Ausführung 
am Lager 
(1320 


Morgen: 


frisches Borderau 
bei Kiesau. 


Au- und Verkauf 


von ſtädtiſchem 


Grund beſitz, 


ao ee 
(1855 


G. Klinsmann, Ingenieur, 4 


Techniſches Bureau, ſpeciell für 
Ningofen- ſowie Ziegeleibauten, 
Thonanalgſen und Brennproben. 


Gr. Plehnendorf. Danzig, 


Neue Ziegelei. Tobiasgaſfe 2. 


Jerdungungen- 


Gambrinus⸗Hallt, 


3Ketterhagergaſſe 3. 
Keſtaurant 1. Ranges. 


Warmes Frühſtück zu BR 
Preiſen. Mittagstiſch at 12— 
Uhr, a Couvert 0,75 u. 1, 
Abonnement billiger. 
Reichhaltige Speiſekarte ju 
jeder Tageszei 

Tante ee Schönbuſcher 
Bier und Münch 
2 Säle für Hochzeiten, Geſell 
ſchaften und D 
Diners und Soupers in und 
außer dem Hauſe. 
Niederlage von 


flüſſiger Kohlenſäure. 


Dankſagung. 


Mit dem Ausdruck des wärmſten Dankes wenden wil 
uns an Alle, die zum Gelingen der muſlthaliſch-theatraliſchen 
Aufführung zum Beſten des Vereins Lehrerinnen - Feier- 
abendhaus beigetragen und ihm zu der hocherfreulichen 
Einnahme von 1336 M verholfen haben. 


Dieſer Dank gilt vor allem den Künſtlern: Herrn 
Davidſohn, der troh der Störungen feine Nummern fo 
wundervoll zu Gehör brachte, Herrn Kirſchner und Herrn 
Sorani; dann Frl. Hartwig, welche mit ſeltener Ciebens- 
würdigkeit ſogleich für das erkrankte Frl. Saemann ein- 
trat, Frl. Tonn Amann, Frl. Diller und Frl. Bröſecke, 
die der Schwierigkeiten ungeachtet ihr Programm vor- 
züglich durchzuführen wußten; ferner all den friſchen. fröh 
lichen Dilettanten, deren Spiel und Geſang fo herierfreuend 
wirkte, Herrn Director Rosé für freundliche Darleihung 
von Requiſiten und Herrn Lau für gütigen Verkauf ber 
Billets. 


Ihnen Allen noch einmal innigen Dank, 


Der Vorſtand. 


2041 


Kinderwagen 


empſtehlt 


August Momber. 


eröffne ich mit heutigem Tage einen 


haltenden Lagers. 
kannt billigen und feſten Preiſe einen Rab 
— 2 
UP ůãůg·K . 
eee eee 
welcher an der Kaſſe in Abzug gebracht wi 
Das geehrte Publikum, beſonders 


Das Geſchäft iſt unter günſtigen Bedingungen auch im Ganzen 
zu übernehmen. 


Rennthierrücken, 
Beh, ganz u. zerlegt, 
feiſte Faſanen, Brüſſel. Poularden, 
fette Puten u. Capaunen, 
Hamb. Küken, junge Enten, 


Birk-, Schnee- und Haſelwild. 


Lebende Hummer, 
Oſtſee-Seezungen und Turbot 


empfiehlt (2033 


A. Fast. 
Suctadefladen! Sutcadefladen! 


Guccadefladen 


in bekannter Güte à 10 3 bis 1 M empfiehlt täglich friſch 


Gustav Karow; 
Röpergaſſe Nr. 5 und Brodbänhengafle Nr. 


Freundſchaftl. Gartt 


3. 


Abend. 


Breitgaſſe N 
00 . 


Die Deſtillation 


ener Kindl. und Piaueurfabrih von 


ereine. 
Danzig, Breitgaſſe 33, 


kannt eine ſeit 
2 Jahren Lellevende 


Hochachtungsvoll 


J. W. Neumann. 


Donnerstag den 17. Februar 1898, 
Abends 7 Uhr, 


Vortrag vor Damen und Herren 
im grossen Saale des Schützenhauses. 


err Dr. Sven Hedin aus Stockholm 


über ſeine 


Reiſe durch Centralaſien, 


unter Vorführung sahlreiher Lichtbilder. 


Eintrittskarten a 1 M an der Abendhaffe im Schütenhaule. 


Wegen gänzlicher Kuflöſung meines 


Gnlanterie:, Kurz- u. Wollwaarengeſchäfts 


Total- Ausverkauf 


in allen Abtheilungen meines umfangreichen, anerkannt nur gute garantirte Qualitäten ent- 


um ſchnellſte Räumung zu erzielen, gewähre ich bei jedem Einkauf auf meine be- 


dieſe außerordentlich günſtige Kaufgelegenheit hiermit aufmerkſam gemacht 


Julius Konicki Nchf., 


Danzig, Gr. Wollwebergaſſe 14. 


Mittw fel 16. Haft er.: 


Geſellſchafts⸗ 


115 ne = 


Oscar Schützmann 


bringt feinen Freunden u. 


Frühſtück-Stube 


in freundliche Erinnerung. 


Danzig, 


Inlette-Bezüge, Bett-Tücher u. 


Zuſammenlegbare eiſerne 


2 


att von 


©” 
00 
d. 
Modininnen und NER werden auf 
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Rx 
Apello-Saal. 


1 Sonnabend, den 19. Februar, Abends 7½ Uhr: 55 
HKünstler-Concert 


Frau Rosa Sucher -Hasselbeck, 


unter Mitwirkung von 


9 Sräulein Olga Schoenwald (Klavier). 


Concertflügel von Rud. Ibach Sohn, ge Wagner- 


0 de Nicht — 2 dem Pianofortemagazin von E. Ziemſſen 
ich 
= Eintrittskarten d 3,—, 2,50, 2,—, Stehplatz 1,50 M in 


» Buch- u. Muſthal nölung u. 
C. Ziemssen's Nene een 995 


3 36. 


Bi pollo- Saal. 


Pe den 17. Februar: 


der ganzen Kapelle des Fußartillerie-Regiments v. Hinderſin. 

Direction: Ad. Firchow. 

U. A.: 1. Duverture 2231 und „Tell“. 2. Diolin Concert 

5 Mendeisfo br. 3. (Zum 1. Mal:) Ungarlihe Rhapiodie in D (an 

Joachim) von Liszt. 4. Fantafie „Undine“, Lortzing. 5. Grande 
I Polonaiſe Op, 21, C. M. von Weber u. ſ. w. 

Familienbillets 3 Stück 1 M, einzelne a 40 3, find täglich 

in der Mufikalienhandlung des Herrn K. Tau, Langgaſſe 71. 


zu haben. 
5 Anfang 7 Uhr. Kaſſenpreis 50 Pfg. 
Sonntag, 20. Februar: Concert. 


Hötel du Nord. 


Mittwoch, den 23. Februar, Abends 8 Uhr: 
Urania 


„Luftſchifffahrt und Freier Flug des Menſchen“. 


Vortragender: Carl Bergmann. 


int % 2 326 1.50 M, Stehplatz 1 M, Schuler billets 753 
Homann & F. A. Weber's Buch- und . 


tu. 


978 


lung, ee zu haben. 
| Bi” Sängerheim. n 
Inhaber: Arthur Gelsz. 
Nun endlich iſt der Bann gelöft, 
Es atbmet wieder auf 
Das „Sängerheim“, das einſt entblößt, N. 
Wacht nun von neuem auf. 
Donnerstag: Großes Bockbierfeſt und 
Familienkränzchen. 

Jeſtmühen gratis. Humoriſt. Bockmuſik d. perſt. Hauskapelle. 
Salon- Feuerwerk, bier wird der Sagl verdunkelt. 
Gratis-Präſentvertheilung von nach Must 

Allgemeines Bockwurſtgreifen — Fee 
Chorgeſang, hieriu Lieder grat 
Jede Dame enthält einen finnreihen Spruch der N 
in einem Blumenſtrauß. 
Orden! Zecher-Prämien 


Deutfhe National Schärpe in Zeug. 
Also Muth, Ihr lustigen Zecher, 
D’rum mög vereint der Gäſte Schaar 
Sich ſammeln wie vorher 
Das „Sängerheim““ wohl niemals war 
Don Gäſten öd' und leer 
Denn an dem Fuß — Gäſte hold 
N bittend ſich mein Reim — 
Ihr habt ja oft Gehör G 
Dem trauten „Sängerheim“! 
Anfang 6 Uhr Abends. Ende 2 Uhr. 
Jeden Sonntag: Jamilien-Frei-Concert, Anfang 4 Ubr. 


Ertmann & Perlewitz, 


Holzmarkt 23, 25 und 26. 


Magazin für Ausſtattungen in Velt⸗ und Leibwäſche, 


empfehlen ihre durch neue vorzüglich ausfallende Sendungen auf das Beſte affortirten Cage 


Böhmischer Beitfedern und Daunen 


zu ſehr billigen Preiſen bei anerkannt reeller Bedienung 


Sämmtliche fertige Bettwäſche, 


für Herrſchafts- u. Dienerſchafts-Betten, in ſtets größter auswahl am Lager 


in allen gangbaren Qualitäten. 


iM Westpreussischer 


a Eis 


[Grosses Extra- Concert 


1253 
2 
8525 
= 


(2035 
Matratzen 


Bettſtellen 


Wilhelm Aut 


Director u. > Hugo Diener. 
Heute Mittwoch 


Bnla-Boriiellung. 


The 3 Tit-Bits 
mit ihrer Drig.-Bantomime 
Ab nn eınes Malers 

in 
Francois Rivoli, 
Daritellung berühmter 
e e 
gala Dreyfuss. 


Kamerun. 


Mile. Marguerite, 
Phant. Tänzerin u. Sängerm 
mit ihrer feenhaft erleuchteten 

Sellinlaube. 
Anna Westergaard, 
ſchwediſche Eoitum- — 
The Azzaglios, 
Hand- u. Non Bi eng 
Pe BAT 
ınejen- 22 bra 
Jika 
Operetten- u. dere 
Brolongirt: 
Charles Baron 
mif feinen 
4 Prachtlöwen. 
— u. Katzen. 

Cinegraphoscope. 

Gtets neue Bhoscope. 
Damen-Belocip.- Wettrenn, 


s Alexandros, 
——.— Akrobaten. 
Carl Baron, 
Orig.⸗Geſangs⸗Komiker. 
Leonce et Lolla, 
Jongleure. 
Willi — 


Humoriſt. 
Little F Frances; 
3 


Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7½ Uhr. 
Sonnabend, 19. Februar: 
Leiter Elite- Maskenball. 
Sonntag, Nachm. 4 Uhr: 
Kinder- en mit Präient- 
Dertheilung. (4134 
Vorführ., der 4 Prachtlöwen. 


Geschichtsverein. 
Sitzung 


Sonnabend. den 19. Febr., 

f Abends 7 Uhr. 

in der Aula desdymnasiums 
2 zu Marienwerder. 
Tagesordnung: 


Vortrag des Hrn. Landes- 
bauinspector Heise: 
„Domkirche und Dom- 
schloss in Marien- 
werder.“ 


Der Vorstand. 


Männer⸗Geſangperein 
Oliva. 
e K m e 


Großes Vinttrſeſ 


in Thierfeld's Hötel. 

Concert, Geſang, humor. 

Vorträge, Theater, Ball, 
Der der Vorstand, 


e e 


Verein 


e 1 155 * 
bends 8 


Situng i. Luftdichten 


Tagesordnung: 
des 


20 4) Der Boritand. 


em 8 
a. d. deutſchen 
Kolonien 


wieder eingetroff. Preiſe ermäß. 


Orden! Clara Bernthal, S 7. 48 


10 Mark Belohnung. 


Verloren den 16. Februar ein 
Portemonnaie, enthaltend ein 
Jwantigmark-Stück und etwas 
Kleingeld und eine Quittung d 
errn Goftheil. Dem ehrlichen 
inder Mark Belohnung 
Jopengaſſe 59. (41 


BETT und Derlag 
„ Kafemann in Danis 


von A, WI 


Abgeordnetenhaus. 


22. Sitzung vom 15. Februar, 11 Uhr. 

Am Diiniſtertiſche: Dr. Miquel, Freiherr v. Hammer- 
ftein und Commiſſare. 

Nachdem das Haus die Interpellation Szmula be- 
treffend den Mangel an ländlichen Arbeitern in den 
öſtlichen Provinzen von der Tagesordnung abgeſetzt 
hatte, da der Vertreter der Regierung erklärte, die 
Interpellation jetzt nicht beantworten zu können (vergl. 
die telegraphiſchen Berichte in unſerer geſtrigen Abend- 
und heutigen Morgenaus gabe), trat es in die erſte Be- 
rathung des Geſehentwurfes wegen Erhöhung des 
Grundkapitals der preußiſchen Centralgenoſſen⸗ 
ſchaftshaſſe. Abg. Richter (freiſ. Dolksp.) pla dirte, 
wie ſchon berichtet iſt, für Ablehnung der Vorlage; 
nach ihm ergriff das Wort: 

Geh. Oberfinanzrath Havenftein erklärt die Zu- 
ſammenfaſſung von Berufsangehörigen zu Eredit 
genoſſenſchaften für eine wirthſchaftliche Nothwendigheit. 
Die Schulze-Delitzſch'ſchen Kaſſen ſeien zu Centren gewiſſer 
Bezirke geworden und nützten den kleinen Bauern nicht; 
fie hätten nach Gründung der Centralkaſſe ebenfalls 
ihren Zinsfuß herabgeſetzt. Schon unter Friedrich dem 
Großen ſei durch Gründung der Landſchaft etc. der 
Meg einer billigen Creditgewährung beſchritten worden, 
auf dem ſich auch die Centralkaſſe bewege. Die Ge. 
ſchäftspraxis der Kaſſe ſei vorſichtig und einzig auf 
einen gefunden Ausgleich gerichtet. Eine ungeſunde 
Speculation werde bei Unterſtützung von Kornhaus- 
genoſſenſchaften ſicher nicht gefördert werden. 

Geh. Ober-Regierungsrath Hermes verweiſt darauf, 
baß der Landwirthſchaftsminiſter in einer Verfügung 
vor Gründung nicht ebensfähiger Genoſſenſchaften jeloft 
gewarnt habe. Den landwirthſchaftlichen Genofi:n- 
ſchaften gehörten auch Pfarrer, Lehrer und Hand- 
werker an. 3 

Abg. v. Wonna (freiconſ.) hebt hervor, daß die 
friſche Concurrenz zwiſchen den freien Genoſſenſchaften 
und denen der Centralkaſſe der wirthſchaftlichen Ent- 
wicklung zu gute komme. 

Abg. ärhr. v. Huene (Centr., Director der Central - 
genoſſenſchaftskaſſe): Die Feſtſetzung des Zinsfußes der 
Centralkaſſe iſt nicht von dem Standpunkte des Ver- 
hehrs, ſondern von dem Standpunkte des Bedürfnifies 
aus erfolgt. Mit wechſelndem Zinsfuße kann der 
kleine Handwerker nicht arbeiten; er würde als Puffer 
wiſchen den beſtändig wechſelnden Zinsfüßen ſtehen. 

ie großen Ziffern der Schulze-Delitzſch'ſchen Kaſſen er- 
geben ſich aus den kurzen Creditfriſten, man muß die 
großen Ziffern oft mit 5 oder 6 dividiren, wenn man 
die wahre Höhe des umgeſetzten Kapitals finden will. 
Redner geht dann näher auf einzelne über die Ge- 
noſſenſchaft verbreitete falſche Nachrichten ein und 
bittet, die Vorwürfe gegen die Centralkaſſe in der 
Commiſſion zu prüfen; es werde ſich ergeben, daß 
dieſe Vorwürfe jeder Begründung entbehren. 

Niniſter v. Miquel: Man kann dem Abg. Richter 
für ſeine Anregungen nur dankbar ſein; ſie geben eine 
Reihe werthvoller kritiſcher Geſichtspunkte. Daß der 
Staat helfen muß, ift für die Centralkaſſe eine abge- 
machte Sache; iſt das Princip einmal anerkannt, jo 
ergeben ſich die Folgen für die Vorlage von ſelbſt. Es 
hann ſich nur fragen, ift die Erhöhung des Betriebs- 
kapitals nöthig oder nicht. Die Schulze-Delitzſch'ſchen 
Genoſſenſchaften haben Großes geleiſtet; aber für 
die Landwirihe eignen fie ſich nicht. Für dieſe find 
die Genoſſenſchaften neuerer Organiſation ein Be- 
bdiürfniß, von denen auch die Handwerker Nutzen haben. 
— s hande! hie einfach darum, ob Sie dem 
2 nügen, oder aus ber vor- 
handen inrichtung einen erftarrenden Torſo machen 
wollen. (Sehr richtig! rechts.) Allgemein zu kritiſiren 
iſt nicht ſchwer; vielleicht irt Herr Richter in die 
Commiſſion ein, um dort ſeine Behauptungen an den 
vorliegenden Thatſachen zu prüfen. Wenn Landwirthe 
und kleine Handwerker durch hohe Zinſen bedrückt 
ı erden, fo muß der Staat helfen; er kann am eheſten 
zen Geld riskiren, obwohl ernſtlich keine Gefahr vor- 
li gi. In dieſer Weiſe wird die Kaſſe hoffentlich ihre 
Jugabe erfüllen. (Beifall rechts.) 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) würde gern der Com- 
miſſion beiwohnen, wenn nur nicht gleichzeitig jo viele 
Trriagen der Regierung hier und im Reichstage zu 
b-hämpfen wären. Die Zahlen ber Schulze-Delitzſch'ſchen 
Genoſſenſchaften ergeben jedenfalls, daß das Credit. 
bevürfni der Candmirthe bei weitem nicht befriedigt 
wird durch die in der Generalkaſſe organifirten land- 
mirthſchaftlichen Genoſſenſchaften. Die Kaſſe iſt im 
Laufe der Zeit etwas ganz anderes gewor den, als fie 
anfänglich fein ſollte, das über ſieht der Miniſter, wenn 
er jo dert, man ſolle das anfänglich aner kannte Princip 
durchführen. x 

Regierungscommifjar Geheimrath Kavenſtein legt 
jiffermäßig dar, daß die 3 des Geſchäfts- 
umſatzes der Schultze-Delitzſch'ſchen Kaſſen mit dem der 
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Mittwoch, 16. Februar 1898 (Abend-Ausgabe). 


Centralkaſſe nicht maßgebend ſei 
Umſchlagfriſten der Genoſſenſchaften. 
Damit ſchließt die Berathung. 
Die Vorlage geht an die Audgetcommiifion. 
Der Präfident kündigt, wenn die Geſchäfte des Hauſes 
den ſchleppenden Fortgang beibehalten, Abendſitzungen an. 
Schluß 33/, Uhr. 5 4 
f Add N ENCZEZSEERSENBGEN BERG FF EURE 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 16. Febr. Inländiſch 51 Waggons: 
4 Gerſte, 3 Hafer, 14 Roggen, 30 Weizen. Aus- 
ländiſch 46 Waggons: 1 Bohnen, 7 Gerſte, 
4 Kleeſaat, 16 Kleie, 1 Lupinen, 4 Oelkuchen, 
11 Weizen, 2 Buchweizen. 


Bör ſen-Depeſchen. 

Berlin, 15. Febr. In der heutigen Sitzung des 
Derwaltungsraths der „Berliner Handelsgeſellſchaft⸗⸗ 
wurden die Abſchlüſſe für das abgelaufene Geſchäfts⸗ 
jahr vorgelegt. Der Abſchluß ergiebt einen Brutto- 
gewinn von 10 260 685 Mn. (gegen 9 328 804 Mk. im 
Vorjahre), einen Reingewinn von 8 914 992 Mk. (gegen 
7934 668 Mk. pro 1896). Auf den Antrag der 
Geſchäftsinhaber ſetzte der Dermaltungsrath die Divi- 
dende für das Commanditcapital von 80 Mill. Mk. auf 
9 Proc. feſt. Dem Penſionsfonds der Angefteliten fol 
eine Dotation von 50 000 Mk. überwieſen werden, wo- 
durch deſſen Vermögensſtand auf 1251441 Mk. ge- 
bracht wird. 

Hamburg, 15. Jebr. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holfteinifmer locr 180 — 190. Roggen 
ruhig, memenburger loco 140 bis 148, ruſſ. loco 
ruhig, 109. — Mais 96. — Haier feſt. — Gerſte 
feſt. — Rüböl ruhig, loco 53,00. Spir mus 
feft, per Februar 21½, per Februar-März 21 ½, 
per März-April 21, per April-Mai 20¾. — Kaffe: 
behauptet, Umjat 2500 Sach. Derroleum ruhig, 
Gianvard white loco 4,80 Br. — Bewölkt. 

Wien, 15. Febr. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
jahr 11.77 Gb., 11,79 Br. — Roggen per Frühfaur 
8.80 Gd. 8,82 Br. — Mais per Mai-Jıni 5,66 
Gd., 5.67 Br. — Hafer per Srühjahr 6,79 wo, 
6,80 Br. 

Bien, 15. Febr. (Sciuß - Eourfe-) Oeſterr. 4½ 3 
Dapierrente 102,40, öfterr, Silderrente 102,35, öſterr. 
Goldr. 122,55, öſterr. Kronenr. 102,80, u gar. 
Boldrente 121,50, ungar. Kronen- Anleihe 99,45, 
öſterreichiſche 60 Looſe 143,75, türziſche Coo: 

‚80, Länderbank 217,00, öfterreihijhe Credu⸗ 
dank 364,25, Unionbank 302,50, ungariſche Credit 
bank 384,50, Wiener Bankp. 264.50, Böhm. Nordb. 
263,00, Buſchtienrader 571,10, Elvethal-Bahn 263,00, 
Ferd. Nordb. 3450, öfter. Staatsb. 339,75, Cemberg- 
Czernowitz 292,00, Combarden 80,50, Nr oweſtb. 250,00, 
Pardubitzer 210,75, Alp.-Montan. 194825, Tabak- 
Actien 135,25, Amfterdam 99,60, deutſche Plätze 58 80, 
Londoner Wechſel 120,15, Parifer Wechſel 47,60, 
ARapoleons 9,53, Marhnoten 58,80, ruſſiſche Bank- 
noten 1.271/,, Bulgar. (1892) 112,25, Brüxer 271,00, 
Tramway 516,00. - 

Belt, 15. Febr. Productenmarkt. Weizen loco ſchwächer, 
per Frühjahr 11,94 Gd., 11,95 Br., per September 
9.28 Gd., 9.29 Br. Roggen per Frühjahr 8,60 Gd., 
8.62 Br. Hafer per Frühjahr 6,40 Od., 6,42 Br. 
Mais per Mai-Juni 5,28 Gd., 5,29 Br. Wetter: Sc 


wegen der kurzen 


— r'dam, 15. Febr. Getreidemarkt. Weizen au % 5 
Termine behauptet, do. per März 231, per Mai | 


— Roggen loco auf Termine feſt, per März 
137, per Mai 133, ver Oktober 125. 

Antwerpen, 15. Febr. (Getreidemarkt.) Weizen 
behauptet. Roggen behauptet. Hafer ruhig. Gerſte feſt. 
aris, 15. Zebr. Getreidemarkt. (Schiuß bericht.) 
Weizen ruhig, per Febr. 29,20, per März 28,75, per 
März. Juni 28,60, per Mai-Aug. 27,60. — Roggen ruhig, 
per Febr. 11,50, per Mai-Auguſt 17,10. — Mehl 
ruhig, per Febr. 61,55, per März 61,30, per März- 
Juni 60.85, per Mai-Auguft 59,35. — Rüböl ruhig, 
per Februar 52,75, per März 53,00, per Mai-Auguſt 
53,75, per Gept.-Dejbr. 53,75. — Spirnus ruhig, 
per Februar 44,25, per März 44,00, per Mai-Auguſt 

42,75, per Gept.-Dejbr. 39,75. — Wetter: Bewölkt. 
Paris, 15. Febr. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,60, 5 italien. Rente 94, 12.3 Ruffen 96 96,95, 
4% ſpan. äußere Anleihe 61¼, convert. Türken 
22.57½, Türken - Cooje 111,00, türkiſcher Tabak 
290,00, Meridionalbahn 679.00, öſterr. Staats bahn 
728, B. de France 3520, Banque de Paris 935,00, 
B. Ottomane 561. Credit Cnonn. 825, Debeers 766, 
Cagl. Eſtat. 95,00, Rio Zinto-Actien 727, Robinſon- 
Actien 218,50, Suezkanal - Actien 3429, Privatdis- 
cont 17/,, Wechſel Amſterdam kurz 207,25, Wechſel 


auf deutſche Plätze 122¾, Wechſel auf Italien 4½½. 
Wechſel London kurz 25,23. Cheques auf London 
25,25, do. Madrid kurz 371,40, Cheques a. Wien 
kur; 207,87, Huandaca 42,50. 

Londen, 15. Febr. An der Küſte — Weifenladung 
angeboten. — Wetter: Milde. 

Sonden. 15. Febr. (Gmwupcourje.) Engl. 2¾ 1 Conf. 
112½, italieniſche 5% Rente 93, Lombarden 
Ii, 42 89er Ruſſen 2. Serie 104 /, convert. 
Türken 225, 4% ungar, Goldrente 101%, 9% 
Spanier 61, 3½ 1 Aegypter 1041, 49% uninc, 
Aegypter 108½, 6% conſol. Mexikaner 98 ¼, 

eue 93. Mexikaner 98½, Ottoman-Bank 12%, 
Tinto neue 28¼, 3½ Rupees 635%, 
& fund. argent. Anl. 91¼, 5% argent. Gold- 
anleihe 92½, 4½ J äuß. Argentin. 68½, 3% Reichs 
Anleihe 963/,, griechiſche 81. Anleihe 387½ do. 87. 
Monopol - Anleihe 41, 4 % Griechen 1889 31¼ 
braf. 89er Anleihe 61¼ . Plasdiscont 25,4. Silber 
2510/6, 4 Chineſen 101, Canada - Dacifie 90, 
Central-Paciſic 141/,, Denver Rio Pref. 52, Louis- 
ville und Naſhville 61¼, Chicago Milwaukee 98¼, 
Rorf. Weſt Pref. neue 54½, North. Pac. 67/8. 
New. Ontario 17½, Union Pacific 35¼, Anatolier 
95%/,, Anaconda 5½, Incandescent (neue) 2. 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,62, Wien 12,16. 
Paris 25,40, Petersburg 25½. 

Liverpool, 15. Febr. Getreidemarkt. Weizen ½ bis 
1 d. höher, Mehl feſt. Mais unverändert. — Bewölkt. 
1 ull, 15. Febr. Getreidemarkt. Weizen ſtetig. — 
rübe. 

Petersburg, 15. Febr. Wechſel London (3 Mon.) 
93,90. Wechſel auf Berlin 45,90, Cheques auf Berlin 
46,25, Wechſel Paris (3 Monate) 37,25, Privat- 
discont 5, Ruſſ. 4% Gtaaisrenie 100¼, Nuſſiſche 
4% Goldanleihe von 1889 1. Serie 154, do. 4 
Goldanl. von 1894 6. Gerie 155, do. 3½ J Goldanleihe 
von 1894 148, do. 3% Goldanleihe von 1894 139½, 
do. 5% Prämien - Anleihe von 1864 284 ½. do. 
5% Prämien-Anleihe v. 1866 2621/,, do. 5% Pfand- 
briefe Abelsbank - Coofe 219, 41% Bodencredit- 
Pfandbriefe 156%/,, Petersburger Privat - Handels- 
bank 1. Emiſſion 477, do. Discontobank 660, do. 
internationale Handelsbank 1. Emiſſion 582, Ruſſiſche 
Bank für auswärtigen Handel 396, Warſchauer 
Commerzbank 483. 

P:tersburg, 15. Febr. Productenmarkt. Weizen loco 

„50. — Roggen loco 6,50. — Hafer loco 4, 70. 
— Leinfaat loco 11.70. — Veränderlich. 
Newyork, 15. Febr. Weizenverſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 146 000, do. nach 
Frankreich 51000, do. nach anderen Häfen des Con- 
tinents 77 000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
Großbritannien 83 000. 

Chicago, 15. Febr. Weizen gab nach der Eröffnung 
auf Nachrichten aus Liverpool bei flottem Angebot im 
Preiſe nach, ſpäter führten Kabelmeldungen ſowie 
Exportkäufe und Deckungen der Baiſſiers Reaction 
herbei. Schluß kaum ſtetig. 

Mais ſchwächte ſich nach der Eröffnung in Folge von 
bedeutenden Ankünften ab, erholte ſich jedoch gleich 
wieder in Folge von reichlichen Käufen. Im ſpäteren 
Berlaufe führten Realıfirungen Reaction herbei, welche 
durch ein abermaliges Anziehen der Preiſe auf Käufe 
anläßli knapper Platzvorräthe verdrängt wurde. 
Schluß feſt. 

—— e . 33232—2——32 
Danziger Mebinotirungen vom 16. Febr. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 18,00 M. — 
Nr. 000 16 00 AM. — Superfine Nr. 00 
M. — Sine Nr. 1 12.00 M. — Sine Nr. 2 10,00 
— Mehlabfall oder Scwarzmehl 5,20 M. 
Roggenmehl per 50 Kılsgr. Extra ſuperfine Nr. 00 
12,80 — Superfine Nr. 0 11,80 M. — Miſchung 
Ar. O und 1 10,80 M. — Sine Nr. 1 9,60 M. — Fine 
Nr. 2 8.40 M. — Schrotmehl 8,40 M. — Mehlabjall 
oder Schwarzmehl 5,40 U. 
Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,60 M. — Roggen- 
kleie 4,60 M. — Gerſtenſchrot 6,75 M. 
Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,50 M. — 
ar mittel 13,50 M. — Mittel 11,50 M, ordinär 
M. 


Grüßen per 50 Kilogr. Weizengrütze 16,50 M. — 
Geritengrüße Nr. 1 12,50 M. Nr. 2 11.50 M. Nr. 3 
10 M. — Hafergrütze 15.50 M. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 15. 3ebr. Hugo Penskn.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 754 Gr. 189 M, 743 Gr. 
187.88 M ben, bunter 741 Gr. 183 M bez, rother 
702 Gr. 181,50 M, 738 Cr. blau Ausw. 175 M 
bez. — Roggen per 1000 Kitogr. inländ. 693 Gr. 
vom Boden 129 M, 702 Gr. von der Bahn wach 
128,50 M, 672 Gr. und 693 Gr. wack Auswuchs 128 
M. Weizenroggen 726 Gr. 135 Gr. wie er liegt per 


numbers marra 


Beilage zu Nr. 23034 der Danziger Zeitung. 


714 Gr. bez., ruſſ. 103 M per 714 Sr. 
Gerſte per 1000 Kilogr. große ruſſ. 100 MA bez., 
kleine ruſſ. 94 M bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. 
Victoria nordruſſ. 140 M bez., weiße 128 M bez. — 
Bohnen per 1000 Aılogr, Pferde- ruſſ. 112,50, 
M, fein 114 M, weiß und ſchimmlig 104 M, gelb 
beſ. 113 M bez. — Wicken per 1000 Kilogr. mittel- 
große 122 M, große 133,50 M * — Weizenkleis 
per 1000 Kilogr. dünn 75, 75,50, 76, grob 81, 81,50 
= 5 — Roggenkleie per 1000 Kilogr. dünn 76,50 
ez. 


Kaffee. 

Samburs, 15. Febr. Kaffee. E 
Soo average Santos per Mär; 30,25, per Mai 
30,75, per Sept. 31,50, per Dez. 32,00. 

Amfterdam, 15. Febr. Zava-Kaffee 
narno 34,00, 

Harre. 15. Febr. Kaffee. Good average Santos 
per März 37,00, per Mai 37,25, per Septbr. 38,00, 
Kaum behauptet, 


good Dordi- 


Zucker. 
Magdeburg. 15. Febr. Kornzucher excl. 88 2 
Rendem. 10,00 — 10,35. Nachproducte excl. 75% Rend, 
7,40—7,80. Ruhig. Brodraffinade I. 23.25. Brod- 


Hamburg, 15. Febr. (Gchlufberiht.) Rüben-Roh- 
zumer 1. Product Bafis 88 2 Rendem. neue Uſance 
fre: an Bord Hamburg per Febr. 9,221/,, per * 
9.27½ per April 9.32 ½, per Mai 9.40, per 3 
9,55, per Okt. 9,50. Ruhig. 


Spiritus. 
Berlin, 15. Febr. Spiritus. Loco ohne Zah 
(50er) — M, 
Coco ohne Faf (Joer) 42,30 M bez. (+ 0,30 M.) 
Zugeführt waren Liter ze 
” ”. r. 


Stettin, 15, Febr. Spiritus loco 41,80 M nom. 


Fettmaaren. 

Bremen, 15. Febr. Smmau. Steigend. Wilcog 28½ 
Pi., Armour jhield 28¼ Pf., Cudahy 29½ Pf., Choice 
Orocern 29½ 3i., Bote label 29¾ Pi. Speck. 
Steigend. Snor' clear middl. loco 28½ Pf. 

Hamburg, 14. Febr. Schmalz, Squire in Tierces 
29.00 M, in Sirkens a 112 Pfd, 29,50 M, Pure Card 
Kingan 29,25 M unverzollt. 

Antwerpen, 14. Febr. Somalz feſt, 63,00, März 

— Spec unveränd. 


63,50, Mai 64, 0, Juni 65, 0. 
Bams 68—77 U. Stort edles 70 M, Närz 
71 M. — Zerpentinöl unperänd., 64,00 M. Marz: 


Mai 64,50 M, fpan. 62,25 M. 


Petroleum. 
Bremen, 15. Febr. Raff. Petroleum, (Schluß bericht.) 
Loco 4,95 Br. 
Antwerpen, 15. Zebr warnt. (Schtus- 
berimt. RNaffinirie: dc 4 bez. u. Br. 
per Febr. 14 Br., per März-April 14 Br. Ruhig. 


8 „15. Jeb nn 
lasgom, r. (Schluß.) r 


bor ough III. 40 sh. 6 d. 
Schiffsliſte. 


Nufahrwaffer 15. Februar. Wind: W 

Geſegelt: Fran; (SD.), Petterſſon, Trelleborg, leer. 
— Zatti (SD.). Olſen, Lıbau, Zheilladung Güter. — 
A. W. Kafemann (SD.), Bierow, Briſtol, Zucker.“ 

16. Zebruar. Wind: W. 

8 Rita (SD.), Ghov, Hamburg, Sal- 
peter. 

Bejegelt: Zar (SD.), Elfers, Warnemünde, Holz. 

Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Mapport v. 15.Zebr, 


Waſſerſtand: + 1.38 Meter über 0. 
Wetter: trübe und mild. — Wind: W. 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 
des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
16. Februar, 8 Uhr Morgens. 
: (Telegramm.) 
Friſches Haff bis Königsberg: Eis brecherhilfe 
erforderlich. 
Friſches Haff bis Elbing: Schiffahrt geſchloſſen. 
Eldingfluß eisfrei. 


Ropeiien. Migb 


Berliner Jondsbörſe vom 15. Februar. 


Das Gejcäft entwickelte ſich im allgemeinen — 2 und geſtaltete ſich nur in einigen Papieren lebhafter. öſterreichiſche Creditactien zu etwas beſſerer Notiz ziemlich lebhaft um, Franzoſen und Lombarden ſchwachz 
Im Verlaufe des Verkehrs machten ſich wiederholte Schwankungen bemerklich und der Börſenſchluß blieb italieniſche Bahnen behauptet. Inländiſche Eiſenbahnen behauptet und ruhig. Banhactien ziemlich feſt. Induftrie- 
iemlich feſt. Inländiſche Anlagepapiere ziemlich feſt und ruhig, Reichsanieihen und Conſols feſt. Fremde Fonds papiere behauptet; Montanwerthe zumeiſt feſter. 

— und ruhig. Der Privatdiscont wurde mit 25% Procent notirt. Auf internationalem Gebiet gingen 


— — — — —— — 
ne 2 5 Rumän. amort. Anleihe | 5 P.Anp.--ABXXL-XX WDeimar-Gerd gar. — — Berliner Handeisgei. . 172,50 9 
Deutſche Fonds. Numäniſce 1 1 Rente 4 94,30 unk. bis 1905 3½ 99 80 Fang Ede 2 u — Bert. Drob.- u. Sand.-B. 120.00 — | Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
Deutime Reichs- Anleihe 3½ 104.10 | Rum. amortiſ. 1 4 94.20 | Pr. H9p.-2.-4.-0.-C.. | 4 | 10250 | Jura-Simoion . . .| 4 | 8460 | Brest. Discomiovank . | 122,25 | 61/, . 
bb. do. 3½ 104.00 | Zürk. Aomın.-Anteihe | 5 96,80] do. da. de. sl 9825 | Galeere. „| 5 | 107,30 | Danager Drivatvann . | 141,50 | 7¼ Din. 18% 
de. do. 3 97.40 | Turk cpnv. l 3 Anl. Pa. D 1 ‚25 | Stettiner Rat.-nnpotb. | 4½ 90.50 Sotinardbann . . 6. | 150,50 | Darmitädter Bana 158,99 8 Dortm. Union-St.-Prior.— 0 
Conjolidirte Anteige 3½ 103,90 | de. Coniol de 1890 4 — | Siet. Rat.-5np. (110) | 4 86,00 Meridional-Eifenbahn 695 135,30 | dtiche. Senoſſenich.-Z. 11840 6 Dorum. Union 300 M. — 0 
do. dB. 3¼ J 104,00 | Gerbiime Gold-Pfohr. | 5 93,70 | ds. do. (100) | 4 80,09 | Mittelmeer-Eijenbahn 96,20] do. Bann ‚70 10 | Geienkirgen Bergw. 177.25 7½ 
do. do. | 98.10 db. Rene . 4 ‚00 | do. unhündb. b. 1905 | 3½ 80,50 | + Zmien vom Staate gar. D. 3. 1896 do. Cfjeaen u. . 127.50 7 Königs- u. Cauragütie | 182,50 | 10 
Staats-Schulbſceine. 3½ 100, de. neue Rente. 5 — Ruff. Bod. -Cred.-Pfbbr.] 3½ 106,00 | Defterr. Frum -St. 61/, | 145,10 ds. Oroſch.-B.- Act. 129,30 | Stolberg, Zinn 69,10 2 
Djipreuf. Pron.-Dblis. 25 100,80 | G riec. Ssldanl. 5. 1883 fr. 36,40 | Nuff. Central- do. 5 122,00 ff de. Roromeitbahn 555 = de. Reimsoank. . | 159,60 | 7½ do. St.- Pr. 140,40 7 
Deftpr. Pros.-Dbüig. : 3½“ 100,50 | Miepte. An“ auß. . 18906 58 — n de. Sepotn.-Bunn. | 119,50 6 | Diaoru-güte .. .| — — 
Danziger Giadt-Anteine “ — ds, Eijenb. St.-Anl. 5 | 96,75 Lotterie -Anleigen. Ruff. Slaatsdagnen.— — | Discemo-Cemmand. . | 20395 10 Harven er. 17530 8 
Eandjm. Genir.-Pidor. 1 De Röm II.-VIII. Ser. (gar) | 4 95,25 | Bad. Pram.-Anl 1867 14540 Schweiz. Umond. 3½] 76,30 | Dresdner Bann 163,90 8 Sidern an. 190,10 9% 
Dſwreuß. Pjandorieje 310 100.60 | Römüme Stabt-Oblig. 4 96,20 | Bari 100 Lire-Coſe — u do. Melt. . .|— | — | Sotnaer Grunvcr.-Br. | 130,00 | 4 
Dommeriae Piat. 3½ 101,20 | Argentinime Anleihe. fr. | 80.20 | Barletia 100 C.-Cooje | — | 2120| Güpönerr, Eombard . | — | 35.20 | Jamo. Gommerz - Ba. 190,00 7 
Doſenſche “on. Pioor. 4 — Buenos Sires Drop. fr. | 46,25 — * a 11000 DWarjmau-Mıien. . .|14 — Lamb. Sppotn. Bann. 159.00 8 Wechſel-Cours vom 15. Febr. 
dr. BR. 2 Tg a —— ¼Eä w DE | > 7 Se Fr ee Münnsperiuje Dana... | 51 
Weſtpreuß. Piandbrisje| 3½ 101/00 ꝓpothenen- Bjandbrieje. Soth. Pram.-Pjandbr. | 3½ 12150] Auslandiſche Prioriiäien. 3 — 11470 55 amſterd 8 2g. 3 169,30 
bo. neue Pjandor. | 3½ 100.70 | Dan Sppoth.- Pibbr. 4 — [Samb. 50 Ihle.-Cooie. | 3 132,60 | Sotinard-Baon . . . 3½ 101,70 | Lübemer Gomm.-Bank | _ 67% — a. Mon. 3 168,55 
Weſtpreuß. Piandbrieje 93,10 | do. dos. do. 3½ — Köin-Mind. Dr.- Anl. 32] 13820 | TItal. 3 2 gar. E.-Dr. 3 58,80 | Diagoos. Drivas-Bana | 11175 5 ’ Conten. 30. 3 20,42 
Bojenjme Rentenbrieje | 4 104,00 | Dtich. Grundſch. V—VL| 4 103,20 | LCüpemer 50 Thlr. L. 3½ 130,75 TAajm.-Dderv.Boid-Pr.| 4 102,10 | Newmunger Anpoin.-2. | 137,00 6 2 „ 3 Mon. 3 2 
Preußiſche do. 2 — do, os. 3½ 89.00 Mailänder 45 L.-Looſe — — | tDeiterr.-5r.-Giaaisb, | 3 97,20 | Ranonaio. j. Deutiql. | 155,50 | 84, Pars. 5. 2 80,90 
ob. do. 3/s| 101,00 | or. uf. b. 1906 S. V II/V II 3½ 99.80 | Mailänder 10 C. Cooſe — 13,75 | fDeſterr. Roromefto.. | 5 | 111,70 | Norddeufſche Bann — 9½ Brüjjel 2. 3 80,80 
rn m 0 0 | Hamb.Hnpoinek.-Bank| 4 100,00 | Xeufchatel 10 Frcs.- E. — — do. ut, | — — do. Grundcredub. 102,40 / Non. 3 
Auslandiſche Fonds. „ 2½ 588.20 Defterr. Cooie 18 3, — do. Eibethalb. uu. 7. .] Sezert. Gren- Anna | 229,00 11% mien .. 8. 4 189585 
Defterr. Golb rente 4 103,90 dr. unkündb. b. 19004 100,90 do. Cred.-C. u. 1858 | — | 339,75 | +Güoöfterr. B. Tomb. 3 73,00 | Pomm.Hnp.-Ac.-Bank | 153,40 7 9. 2. Non. 4 2 
do. Papier -Aeme 4½ 10240 | de. ds. 6.1905 | 3½'] 99.75] do. Loose von 1860 | 4 148,90 [ff do. 5 3 Doug. 5 | 109.10 | Poſener Provin.-Bana | 111,09 | 4½ Deiersdurg. 8 Tg. 6 216, 10 
oo. db. 4½ — | Memunger Sop.- Porr. 4 100,80] do. do. 1863 | — — |t ds. do. Sold-Pr. 9 | 101,25 | Preuß. Boven-Grevü. | 14100 7 or. 3 Non. 6 214.10 
ds. Gilber- Rente | 4½ 102,30 dr. do. neue 4 — I Oldenburger ode 3 131,75 | Anaıol Bannen. 5 95,70 | Pr. Centr.-Boden-Cred. 171.009 Warichau 8 J. 8 * 
Ungar. Saale Süber 4½ 101 50 Roroo. Brd.-Eo.-Pipor.| 4 10000 | Rand-Bras1003.-£ooje 2½ 86.20 Brefi-®rajems . . 45 — | Dr. Sapoıb.-Bana-Acı. | 13375 | 6, — = ma 
ds. Eiſend.-Anleide 4½ 102,90 | ba. IU. Ser. unk. b. 19084 101,90 | Naap-Sras bu. neue 2½ — tfAursa-Enaraon . . 4 102,36 | Ro.-Weitf. 500.-C:.-2. 126.50 6 
a Goid-Kente. 4 103,50 | Pm.äyp.-Pidor.neuger.| 3 — Rufl., Prüm.-Anl. 1863 5 283,00 | TKurss-Hiem 4 102,60 | Smafiyaui. Banaveremm 152,00 ½ | Dıscont der R bank 4 
uf.-Engl-Anl 1880 4 103,90 III., IV. em. | 4 — do. do. von 18865 266,75 | +Mosao-Rjajen. - .| 9 103.10 | Sqteſiſcher Banaverem | 141,50| 7 8 
do. Rene 1685 | 6 — V. VI. G. 4 100,50 | ling. Lodie SR — | 280 +Diosro-Gmelensk .|5 100,40 | Bereinspana Samourg — 9 
do. Rente 1884 | 5 =. VII., VII. Em. | 4 102.00 | Türk. 400 Fr.-Cooje . | fr. | 113,90 | Orient. Giienn.-B.-DbL. | 4 99.60 | Marjch. Commerzoa, . — 10%, 
do. Anleihe von 188% | 4 — IX u. X bis 1906 unk, 4 | 103,25 | 2 tRijäjan-Asjom . 4 | 103,00 — Sort 
do. 2. Orient. Anieige | 5 — II u. III bis 1906 ung. 3½ | 100,00 Eiſendabn - Stamm- und jmau-Zerespol „ 5 32 Dannıger Deimühle . | 97,60| — rien. 
do. 3. Orient. Anteihe 5 — | Pr-Boo.-Eren.-Acı-Be. | 4½ 116, Stamm- Prioritäts-Actien. ] Kortz. Prior. Sten. 4 9500| de. Drioruam-Act. 103.75 — Dunmen . — 
se Ruolar-Dbig. .. | 4 — | Pr. Genm.-Booecr. 1900 | 4 | 101,00 Div. 186 | bs. Gen. Lien. 3 62,80 | Neufelbt-Metauwauren — — | Sopereigns * 20,38 
N b. 8. Anl. Suegl. | 5 — do. bo. 1886/89 3½ ] 38,75 | Mainz- Ludwigshafen ‚| — do. Pac. Dotz 1 65.10 | Baunereım Paſſage . | 84,10 4½ ] 20-Francs -St.. 16 
en Siquidai. Pjobr. | 4 — do. 189 äunk. b. 1900 3½ 98.75 d. uk... — = Dres. Nab. neue Bonds | 4 94,70 | K. B. Omnibusgeſellſch. 212.25 Imperiats per 500 S. — 
— Fianoprreje . 42 100,80 do. Commu-Dol | 3ſ½ 98,60 | Marienb.-Nlawh. St. 5 50 a er. Berl Pierdevagn 1 Douars 000 4.185 
25 dale Rente 4 94,50 | B.599.-&-B.XV.-XVUL| 4 | 101,00 ds. de. St-Pr.)5 | 210 [| —————— | Berlin. Pappen-Fabrık 118.40 | 6%/, | Engüjme Banknoten 20,33 
do... neue, ſieuerfr. 4 94,00] dr. or. XIX.-XX. Königsberg-Cran g.. | 7 155,50 Bank- und Induſtrie-Actien. | Dperiilei. Eüeno.- B. 105,25 5 [Franzeſiſche Banansıen, , 80,00 
eller Conan 0 Ct. 4 — aut, bis 1805 2103.30 Oftpreuf. Gübbagn . 8½ 93,10| Berliner Bann.. 1180 6 | Algem Elegtric.- Gel.. 283.50 1 De rache Banansten 170,00 
ommerz. Piobr. 4 98,75 P. Au- B. XIII. IV. 3, 89,0 26. St.- Dr. .|5 | 118501 Beriiner Anfıen-Derem | 138,75| 6½ | Samb. Amer, Pameti. 115,20 8 ] ARuifiime Bananoten. 210.5 


Amtliche Anzeigen 4 
Bekanntmachung. 


Behufs . der Seeunfälle, welche der engliſche eiſerne 

Dampfer „Sappho“ aus Hull, Capitain Eramp, auf der Reiſe 

von Hull nach hier erlitten hat, haben wir einen Termin auf 
den 17. Februar, Vormittags 11 Uhr, 


in — Geſchäftslokale, Pfefferſtadt Nr. 33—35 (Hofgebäude), 


anberaum 
Danzig, den 16. Februar 1898. 
Königliches Amtsgericht X. (2048 


Bekanntmachung. 

Behufs Derklarung der Seeunfälle, welche der eiſerne Dampfer 

Mietzins“, Capitain Bapiſt, aus Danzig auf der Reiſe von 

Kotterdam nach hier erlitten hat, haben wir einen Termin auf 

den 17. Februar er., Vormittags 10% Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Pfefferſtadt Nr. 33—35 (Hofgebäude), 
anberaumt. 

Danzig, 16. Februar 1898. 

Königliches Amtsgericht X. (2049 


Eoncursverfahren. 

Das Concursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns 
Otto Bahr zu Lauenburg i. P. wird, nachdem der in dem Ver- 
gleichstermine vom 26. Januar 1898 angenommene Zwangsver⸗ 
gleich durch rechtskräftigen „Beraten vom 26. Januar 1898 be- 
* it, hierdurch aufgehobe 
in er r Termin zur 1 "ber Schlußrechnung des Bermalters 

au 


den 2. März 1898, Vormittags 10 Uhr, 

anberaumt. (2029 

Lauenburg i. Pomm., den 12. Februar 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Eine 8 gg mit dem Monogramm B. B. — 
Gehäuſe Ar. 248, fde. Nr. 16 742 — iſt einem Arbeiter unter 
verdächtigen ER abgenommen. Ich erſuche einen jeden, 
der über die Herkunft einer ſolchen Uhr Auskunft geben kann, 
dieſes zu den Acten 5 J. 1030/97 anzuzeigen. 
Elbing, den 9. Februar 1898. (2026 


Der erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 

In der Kaufmann Edwin Nax'ſchen Concursſache iſt der 
Kaufmann und 1 Karl Schleiff zu Graudenz zum Con- 
cursverwulter beitellt 
Graudenz, den 11. Februar 1898. (2022 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 3. Februar 1898 iſt am 3. Februar 

1898 die in Strasburg Weſtpr. beſtehende Handelsniederlaffung 

des Kaufmanns Stanislaus v. Swinarski ebendajelbft unter der 

irma S. v. Gminarshi in das diesſeitige Firmenregiſter (unter 

Nr. 104) eingetragen. (2032 

Strasburg Weſtpr., den 3. Februar 1898. 
Königliches Kmtsgericht. 


Das Waarenlager des Kaufmanns Seelig Türk in Ejersh, 
beſtehend aus Kurz-, Weiß-, Putz- und Wollwaaren etc., ſoll im 
Ganzen verkauft werden. Die Miethsräume können übernommen 
werden. Verzeichniß und Taxe des Lagers liegen auf der Ge⸗ 
richtsſchreiberei des Königlichen Amtsgerichts Konitz, Abtheilung 4, 
zur Einſicht bereit. Die Taxe beträgt ca. 4500 M. Offerten find 
an den Unterzeichneten zu richten 

Konin, den 28. Januar 1898. (1463 


Der Concursverwalter. 
Appel baum, 


echtsanwalt. 


3 Er mischte S 


Fleiſcher-Innung zu Danzig. 


Die Zleiſcher-Innung zu Danzig beabſichtigt vom 
1. April 1898 ab die 


Rinder-, Kalb- und Hammel-Ceder 
an den Meistbietenden zu verkaufen. Raum zum Salzen 
der Zelle iſt auf n Schlachthof vorhanden. Käufer 
wollen ſich an den Obermeiſter der Innung wenden. 
Perſönliche Rückſprache erwünſcht. 


2038) C. A. Illmann, Obermeiſter. 


Preussische oRenten-Versicherungs-Anstall 


Gegründet 183 Vermögen: 
Besond. Stuntsdufgteht zu Berlin. 100 Millionen Mark. 


steigenden Beträgen zur Erhöhung des Einkommens und 


Altersversorgung. un bei: . Versicherung. 
Geschäftspläne und rg bei: P. Pape in Danzig, 
Arkerschmiedegasse No. 6 (A 


Was find Capweine? 


Capweine rg) C. erg ION apn find edle Medicinal- 
weine, p. Flaſche 1,25 Al 


Hauptlager Portechaiſengaſſe 2. 
Diese Woche: 


Rheinwein vom Fch p. Liter 1,20 M. 8 vom 
Winzerverein in Königswinter. Californ. Portwein p. Ltr, 1,50 M nur 


Californ. Weinhandlung, Portechaiſeng. 2. 


NB. Sämmtliche Weine, Rum, Cognac 15 1 billiger a im 
Beamten-Confum-Berein. 1942 


Wichtig für LCandwirthe und Geflügel- 


ahres- utzen . lunſerem Comtoir. 
züchter. Monats. Karten 750 | ele Karten 6 0:50 auf Anand Verl und Verkauf.) heise Fall, Ee 
Größere Poſten eee Die herricaftliche 


Brutapparate Cue, 


prämiirt auf allen Ausftellungen, 


m Ausbrüten von Geflügel aller Art. Hühner, En 
afanen, Rebhühner 2c., einziges Mittel, um en Bible: 


Aufzuchtskäfige aaa 


Das ir und Aufjienen kann Winter und Sommer un- 
203 


aulerbroden fortgeſetzt werden. 
ws ‚Appar ate für 25—200 Eier. @g 


Otto Klotz, 


Jopengaſſe 57, vis-d-vis der Pere ebenes 


Die Holz-Jalouſie-Fabrik, 
Bau- und Möbeltiſchlerei von 


C. Steudel, 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre beſt bekannte 


Holz- Jalousie 


dwie deren Reparaturen zu den billigſten Con- 


Erſtes und gröhtes Fabrik- Berſandgeſchäft Solinger Stahlwaaren, Maffen ie. 
mit Dampf- und Notorenbetrieb. 


Tal für ict. Turf ud Glnsmalerei. 
ode" ae e Bentem mit dee e, „EH umε⁰ο neckel. Spandau. 
Präm. Königsberg 1895. Berliner Gewerbe- N 1896. 
Künſtleriſche Ausführung von Kirchenfenſtern und 


Täglich von Morgens 8 Uhr geöffnet. 


Räder unter Räder unter eigenem Versehluss. 1 


Namen ın Rafirmefler, Scheeren, Taſchenmeſſer ic. in feiner Goldſchrift 
Neu! gravıri von seht ab nur 10 Dis. ver Stu, in gleich feıner Ausführung Neu 7 
wie biber, anftatt früher 30 Pf. pr. Stück. (Billiger wie iede Concurren;.) 9 
Gegen vorherige Eintendung des Betrages (Briefmarken geftattei) verſendet die Stahlwaaren-Fabrik 


G. W. Engels, Foche bei Solingen, 


alleiniger Yabrihant der Solinger Stahlwaaren mit der SI Marke, 


1 Silberſtahl-Raſirmeſſer x.. 8 


wie Zeichnung, Klinge magnetiſirt, fein hohl- 
geſchliffen, für jeden Bart paſſend, 


franco ju Mark 1,50 (feinites Etuis mit Meatecen, und So drun füge jedem Meſſer aratis bei), gegen Nach 
nahme 20 Pfg. me (1593 


Eingravirung eines Namens in Goldſchrift 10 Pfg. extra! 


Durch neue Vortheile, welche mir die eigene Saunen, der Raſirmeſſer bietet (fabrisirte und verſandte in den 
12 Monaten über 60 000 Stück), iſt es mir ermöglicht, jedem Meſſer ein ſtarkes Etui 2 Metallecken gratis bei- 
zufügen, ohne die gexingſte Beeinträchtigung der Qualität, geiſte für jedes Stück volle Garantie und bitte ich, bei 
Gelegenheit meine Rafirmeffer mit anderen Concurrenz-Raſirmeſſern zu vergleichen, wobei ich erbötig bin, jedes 
Meſſer, das nicht Send = ge Pc een weni Ye den gerechterweiſe zu ſtellenden Anfor- 
erungen entſpri zurückzunehme auf- 

Reell preis — die entitandenen Portokoſten (40 3) zu erſetzen. Ohne Bisico! 

Großes illuſtrirtes Preis-Muſterbuch mit vielen mir gesetzlich geſchügten Neu- 
beiten verſende an Jedermann umſonſt und portofrei. Alle Diejenigen, welche ſchon im Befit 
meines Preisbuchs 1897 find, wollen deli. nur Nachtrag mit Preisermäßigung für 1898 verlangen. 


mm 


von 400 Ml. u, 


„801 Wee eee eee ur 1aaahaylpjjgsig-anjjomannge 


Stockmannshofer 


Pomeranzen, gelb, 


in feinſter Qualität, 
per Flaſche ½ Quart Inhalt Mark 1,— 
offerirt (1005 


A. M. von Steen Nachf., 


Liqueurfabrik „Zum goldenen Hirſch“, 
Holimarkt 28, Altftädt. Graben 1. Kopfengaſſe 95. 


u Sucht ältere Lebens- u. Un- 


ſicherung) zum alsbaldigen 


Reijebeamte, 


1 Jachhenntniſſe nich unbe- 
dingt erforderlich. Die 


viſion u. Speſen. Geeign. 
Bewerb. woll. ſich ſchriftl. 
unt. Darlegung ihr. Verh. 


0. de 


76 Poggenpfuhl 76 76. 
Feinſtet deutscher Set, 


garantirt reiner Traubenwein, 
blann u. Jahre lang haltbar, 
empfiehlt in Kiſten von 12 ganz. 
Flaſchen a Amh. 12,— u. 15.— 


Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Tuckerin-Tablette 


BEE” zu 2 Pfennig "SE 


ist so süss, dass der Süsswerth von 


Für Mahn Wen- 5 
preußen u. Pommern 


fall Derfiherungs Gefell. . 
ſchaft (ohne TDolksver- & 


Eintritt einige gewandte 


Stellen ſind ausgeffattet 155 
3] mit feſtem Gehalt, Pro- 


melden u. B. 687 an die 


Billard und Pianino, 


ſehr gut erhalten, wegen De 


Zoppot, 
Danzigerſtraße 4, 


ſind herrſchaftliche Wohnungen 
von 5 Zimmern, Balkon und 
Jlalleinige Badeſtube und fämmil. 
Zubehör von gleich oder 1. April 
zu vermiethen. Zu erfragen ba- 
Jielbſt oder Danzigerſtraße 86. 


b Nelersſagel, Promeunde 26 


ind wei Wohnungen zu ver- 
miethen. Pr. 25 M reip, 23 M 
Zu beſichtigen Nachmitlags 


eil. Heiſtgaſſe 14, I. 


Iberrſch. Wohnung, 5 Zimmer pp. 
ber April eventl. früher zu ver- 
I miethen. (2008 


5 Jopengaſſe 19 
ea liit die 2. Etage per April zu ver- 
Imiethen. Jährl. Miethe 800 — 
Zu beſehen nur v. 121152 Eh 


Hundegaſſe 103, 15 


4 Zimmer u. Zubeh. p. 2. u 
loerm. Näh. part. v. 11—1 U 


Langgaſſe 68 
iſt die Saal-Etage 


zu vermieihen. (1887 


Als Comtoir 
oder Nechtsanwalts-Bureau 
Hundegaſſe 102, 


hochparterre nach der Straße, 


2 Zimmer, Entree, Zubehör 
per 1. April a. c. zu vermiethen. 
r Paul Reichenberg. 
Schäferei 12—1# find mehrere 


| arg 


+ April cr. zu vermiethen. 
"Rüberes parterre rechts. 


Vorſt. Graben 28, II, 


iſt eine neurenovirte — 
Albeitebend aus 4 Zimmern, Küche, 
Entree, für den Preis v. M 
per April zu vermiethen. Zu er- 
fragen daſelbſt v. 2—5 N 
2. Elage. 


Aae 2, Salat, 


4 Zimm., Entr., ahne Küch che, paſſ. 
für unverb. Arn, Bureau eines 
er Comtoir etc., 75 
. April zu vermiethen. 


e 2, 


au Holzmarkt, iſt die 2, Etage, 
Zimmer, Küche, Boden, eller, 

Te A oben, 6 Mäd- 
chenkammer jum 1. April ver- 


1 Pfund Zucker nur 12 Pfennig ar 22 e t a 
kostet. 1 Liter Kaffee zu versüssen enden Lehrling. Langgaſſe Nr. 21, 


kostet nur 1 Pfennig. 


Es werden auch minderwerthige Tabletten ange- 

boten; man verlange ausdrücklich „Zuckerin'- 

Tabletten, deren Echtheit an 2 18 ge- 
nn zerieften F TI e ist. 


Schindeldächern 


Preiſen als meine Concur- 


Sab e pe ee. Commis, 


Berens in Oesterreich-Ungart, Berlin, Schlesien, 
Posen, Ostpreussen etc. gut eingeführt, 
General-Depot für Ost- und Westpreussen bei 
Adolph Fast, Königsberg i. Pr. 


—.— 1 45 


Lehrling 


Woolograpb. Alf. Akelier 


Gebrüder Rogorsch, 
Danzig, Vorſt. Graben 56. 
an 


24.000 Al. 


auf ein größeres ſtädtiſches 
Sen e N alas 

ere Stelle, geſucht. Gefällige 
Adreſſen N B. 763 an die 2 
Expedition d. Zeitung erbeten. 


Sichere Hypothek a. e. Grund- 


fort geſu 


Körber & Klug, 


Getreide- u. Saaten-Exp.-Ge hä 
Eomtoir: Ankerſchmiedegaſſe 


Ein tüchtige 


Wappen in Glasmalerei. 
Spec. Verbleiung engl. Styl f. alone und Treppen. 
„Vertreter gefucht” 


484 


0 Al au 5% iſt zu cediren. 


8 v. Due , e Wilhelm Kaeseberg. 


764 r die 0 d. Itg. erb 


HERM. KLING Ni 
, Comtoir u. Lager c , 
Q en kanner® 


als eritftellige 5% Aupotdel 5 Jum I. April findet cin 

.— — * ur ul6 Lehrlin 
eſſen unter B. 2 ie 

Expedition dieſer Dien dieler 3eitung erbeten, 


ür Benutzung der Fahrbahn: 


Lerneursus *. bewährter Leitung 10.— · M. 


— Zu Bauzwecken?n die Bauzwecken: 


Träger, Eiſenbahuſchienen, 


Grubenſchienen, Säulen, 


Unterlagsplatten 


stterirt billiaſt frei Bauſtelle st . 11639 
och, Sehannsgefe 29/30. 


Einen Lehrling 


Mauerſteine⸗ 


(20 
hat nach Eröffnung der "Wilhelm Kaeseberg, 


ee | Gomeirlehrling, 


Zimmermann. 


Handlung, Ein leiliungstähiges Fourag 


Geſinde . Gtellen- 
er 


Ziegelbretter . ara 


el 


5 Dann Nachf. 


hat preiswerth zu verkaufen Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Grams, N othoesuche: 
Dane, Seel x. EEE 
Zoppot. Ein Zimmer 


Billa m. ſchön. gr. Bart, zu verk. J“. Comtoir wird vom 1. April cr. 
„ferien, unt. Chiffre B. 736 a. u en 5 Offerten unt. mit Sete e un 


9 db. Expedition d. Zeitung erbeten u 


Eintritt ſofort, event. auch ſpäter. Ein 

> 8 gang a iſt III. Etage 
aus reinem oſtpr. Kernholz ud. 8 IUKOWSKI, jeine_ Wohnung, beitehend aus 
zu bedeutend billigeren eee 


unft. Lief. 5. Sind. . englischer u. franzöſiſcher Corre- 
nächſt. Bahnſt. Gefl. Auftr, 
erb. . Reif, Schindelfabr,, A| nen” Outer eee Teugarien 200” 


Directrice 


für Kleider - Confection findet 
dauernde, angenehme Rn 


2005 Langfuhr, Hauptſtraße, von ſucht (2051 
rn ai uübebör für 100 ju verm. 
Kochmamſells, Köchin St 
ben-, Haus- und Sindermäbben „Näheres dafelofl._ ___(4129 
it. ſucht täglıc zahlreich an I FERIEN EEE 
M. Glathöter, 1. Damm 11. 


wiener Schulbildung Stellungin in u a zwichen 10 bis 


mit angemeſſener Schulbildung 2. 
52lgafie 115, beſteh. a. 5 Zimmern, 


N Grams, dem Remuneration gewährtwird, Pferd eſtall 


Ziegelei u. Baumaterialien-ſucht die Deihinenfabrik "von 


Thornschegasse I. _|geiäft jucht für Danzig und Im. Trockene helle 


"Bil al Vertreter Speifierräune, 


Offerten unter B. 665 an die fort zu vermiethen. Näheres im 


45 3 Zimmern, Küche, Entree. 
Nädchenſtube zum * April A 


iſt die bisher 7 errn Neg. 
u. Medic.-Rath D ornträger 
bewohnte Etage, "heitehend aus 
6 Zimmern, vom 1. April ab 


mit auter 0 ver ſo- anderweitig. zu vermiethen. 


5 Winterplatz 12/13 


9. iſt die Barterre- Gelegen- 
heil und erfte Etage, jede 
beflebend aus k Zimmern, 

uche etc, vom 1 April 
eventl, früher zu vermieth. 
Die Barterre-Belegenheii 
eignet ſich auch zum Cam- 
toir. Näheres dajelbft 
2. Etage links, (973 


Langgarten 97,99, 
1. Etage rechts, 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Badeeinrichtung und 


U 


Langgaſſe 14 


iſt die 2. Etage v. 1. April 
eventl. früher zu vermieth. 


Uhr Bormittags Lang- 
. 5 im Laden, ve 


Wohnung, 
1 neu renovirt, in der 
Etage des Ha:.les Heil. Geiſt⸗ 


Entr., Badeeinr, Küche, Madchenſt. 
u. reichl. Nebengelaß ifi an ruh. 
Einwohner zu vermiethen. 


für 2 Pferde zu vermiethen 


.. Lswenapetbeke, Sanggaſſe 73 


am Waſſer gelegen, find per ſo⸗ 
Comtoir Zleiſchergaſſe 69. 


In meinem Hauſe find. Penſtonäre 


liebevolle Penſion 


D. [der Schularbeiten 


1 

—— Loui Ik, 

Eurenzpreiien. Brreis-Catalog gratis u. franco ee, Esmeralda, Zu vermiethen: 8 
ee elegantes dam p. ftüm, } 
Bauplätze in Langführ 4 fr 95 en ER ger 

e nns. 3 Ci ift ei 5 - 

billig bei geringer Anyablung (2044 Gustav Henning, offerirt bine! (1638|, Dans. Adrehbud 1892 5 Au beil. aus 4 Simmern. Kab. nes] 1 goldene Brille 
3 u verkaufen — — Babe Sera U h f u a t Boagenpfuhl 22, 5 a a en p. 121 2 iſt 5 43 v. d. abe 
ahre Freude ön n full (151 m, Zu be v. 12—5 U. l d d b. diel- 
Wilhelm Werner, Milch Een re, a] Bruno Preuschol, Imennce"siconteuchter| Meble tes Zimmer 1 et 

eim erner, Wii ch annengaſſe 32. II. Jae. bochl. grabiri. Nreigl. r. U. Braunsberg. mit Glasbebang. für 9 gecien. ift Druck und 


Dormitiags 9—10% Uhr. fr. Buft. Staat, Düfleldarf 21. 


bill». oh. Cangaast. 97/99. 1 Tr., . HHauptſiraße 56, 


billig zu vermiethen 9 - 
4153’ von A, W. Kafemann in Danzis⸗ 


Druck und Verlag 


